Das Abonnement 
auf dies mlt Kern x 
tage täglich erſcheinende 
A vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 16 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
10 24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
June und Auslandes an. 


Amtliches. 

* Berlin, 20. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, 
im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, e geruht: Dem Vorſteher 
der Stadtpoſt⸗Anſtalt zu Berlin, Poſt⸗Direktor Wittig, den Rothen Adler- 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Superintendenten Haacke zu 
Schweidnitz, dem Univerſitäts⸗Richter Willden ow zu Bonn und dem Ober- 
Poſt⸗Sekrelär Rifch zu Berlin den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Schleuſen⸗Zimmermeiſter Scharre zu Halle a. d. S. und dem Magazin⸗ 
Auffeber Bus zu Brieg das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Militär 
Intendanten des Garde- Korps, Jordan bier, den Titel und Rang eines 
Wirklichen Geheimen Kriegsraths und Raths zweiter Klaſſe; fo wie dem Ren⸗ 
danten des Kadettenhauſes zu Berlin, Kriegsrath Meſtag hier, aus Anlaß 
jeiner bevorſtehenden Verſetzung in den Nuheſtand, den Charakter als Geheir 

er Rechnungs⸗Rath; dem Kreis Phyſikus Sanitäts-Rath Dr. Rudolph zu 
Artern; und dem Sanitäts⸗Rath Dr. Velten 1 Koblenz den Charakter als 
Geheimer Sanitäts⸗Rath; jo wie dem Domänen ⸗Pächter, Ober⸗Amtmann 
Biebrach, zu Trebnitz im Reglerungs⸗Bezirk Breslau, den Charakter als 
Amts⸗Rath zu verleihen; endlich dem Chef des Generalſtabes des VI. Armee⸗ 
Korps, Oberſten von Hartmann, die Erlaubnſß zur Anlegung des von des 


Großherzogs von Heſſen und bei Rhein Königlicher Hoheit ihm verliehenen 


Kommandeur⸗Krenzes zweiter Klaſſe des Ludwigs-Ordens, jo wie dem Premier ⸗ 
Lieutenant Weißhun im 2. Pommerſchen (Kolberg) Grenadierregiment (Nr. 9), 


zur Anlegung des von des Kaſſers von Oeſtreich Majeſtät ihm verliehenen Rit⸗ 


ter⸗Kreu zes des Franz⸗Joſeph-Ordens zu ertbeilen. 
BA en Se. Exzellenz der Staateminſſter und Oberpräſident 
der Provinz Weſtfalen, Dr. von Düesberg, von Münſter. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Mittwoch 19. Dez., Abends. Nach einem hier 
e Telegramm aus Mailand meldet die heutige 


rlaſſen werde; der König habe eine Proklamation an das 
Valk bach, worin er es auffordert, die neapolitaniſche 
Freiheit zu retten und worin Freiheit, Parlament und Am⸗ 
neſtie garantirt werden. Schließlich verheiße der König, auch 
wenn er jetzt unterliegen ſollte, ſpäter zurückzukehren. 
Stockholm, Mittwoch 19, Dez., Morgens. Die ver- 
wittwete Königin Deſideria (Großmutter des jetzt regierenden 
Königs) iſt geſtern Abend, als ſie Calderon's „Leben ein 
Traum“ im Theater ſehen wollte, plötzlich geſtorben. 
— (Eingegz. 20. Dezember 8 Uhr Vormittags.) — 

Deut ſchlan d. 


Preußen. AD Berlin, 19. Dez. [Frankreichs Poli⸗ 
tik in talien; die Verſchleppung der Küſtenbefeſti— 
gungsangelegenheitz Preußens und Rußlands Stel⸗ 
lung zu dem Kaufprojekt Venetien.] Die jüngſt aus 
page Quelle geſchöpfte Mittheilung, daß die franzöſiſche Flotte 
Befehl erhalten habe, ihre Ihüpende Stellung vor Gasta aufzuge⸗ 
ben, wenn die durch das Tuilerienkabinet eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen wegen Uebergabe des Platzes zu keinem Ziele führen ſoll— 
ten, wird jept durch entgegengeſetzte Berichte wieder in Zweifel ge— 
ſtellt. Der engliſche Einfluß ſoll nahe daran geweſen ſein, einen 
entſcheidenden Sieg zu erfechten und eine Rückberufung des vom 
Admiral Le Barbier de Tinan befehligten Geſchwaderg zu erlangen. 
Doch ſcheint im letzten Augenblick eine andere Strömung die Ober: 
hand gewonnen zu haben, die, wie man vermuthet, von der ruſſiſchen 
Diplomatie unterſtützt wird. Das Wohlwollen des Kaiſers Alex⸗ 
ander für die Sache der neapolitaniſchen Bourbons unterliegt kei 
nem Zweifel. Da er durch die allgemeine Konſtellation der europäi⸗ 
ſchen Verhältniſſe von einem unmittelbaren Einſchreiten abgehal⸗ 
ten wird, ſo läßt er es ſich wenigſtens angelegen ſein, dem entthron⸗ 
ten Bundesgenoſſen die Fortdauer des franzöſiſchen Schutzes zu 
u m muh daher erwarten, daß die 1 he 
au ür die te 8 i ſentliche Rolle in der Ta⸗ 
ag ge . eine weſentliche Ro 

e „ gemeine 14 ung“ bemüht i N die u 
Beſchwerden der offentlichen Meinung ber“ die bun der 
Bundes mitwirkung zu der von Preußen angeregten wirkſamen Be: 
feſtigung der deutſchen Nordküſten theils abzuleugnen, theils zu be⸗ 
ſchönigen. Thatſächlich iſt, daß der Bundes⸗Militärausſchuß ſchon 
jeit dem 16. Juli d. J in dem Defig det von Preußen vorbereiteten 
Materials ſich befindet und daß denuoch daſſelbe erſt vor Kurzem 
der Militärkommiſſion zur Abgabe eines techniſchen Gutachtens zus 
gefertigt worden iſt, und zwar, wie verlautet, nur in Folge ſehr ener- 
giſchen Andringens von Seiten des preußiſchen Geſandten. Sehr 
wunderlich klingt auch die Behauptung, der Antrag Preußens be⸗ 
zwecke nicht eine durch die ee Weltlage bedingte Schutz⸗ 
maaßregel, ſondern die Herftellung einer organiſchen Bundeseinrich⸗ 
tung wie es die Bundesſeſtungen find. Man kann dem Augsbur⸗ 
ger Blatt erwidern, daß der Bund die Küſtenbefeſtigung allerdings 
als organiſche Einrichtung behandeln darf, aber als eine ſolche, welche 
gerade wegen der augenblicklichen Weltlage der ſchleunigſten Erle 
a dringend bedarf. — Die Nachricht eines Brüſſeler Blattes, 
da 
tie 


eußen und Rußland das Projeft einer Veräußerung Vene⸗ 
36 mae iſt erfunden. Keine der beiden Mächte hat ſich 
bisher mit dieſer Angelegenheit befaßt. 


(Berlin. 19, Dez. [Vom Hofe; Tages nachrichten.) 
Der Prinz Regent ti ſich 5. Woran von dem Geheimrath ſch 
ding leben b enstalmajor v. eee e Ken | 
em | en Präfidenten des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
5 Saane e e. 


Illaire und dem G 


es v. Uechtritz, den 


miniſter a. D. Grafen v. Arnim⸗ 
Boygenburg und den Oertel e. Slime und arbeitete darau 
mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem Miniſter v. Auers⸗ 


Dounerſtag den 20. Dezember 1860. 


wald. Am Freitag wird der Prinz⸗Regent auf der Schöneberger 


eldmark eine Treibjagd auf Haſen abhalten; an derſelben nehmen 
k este bi ß gen Landwehr⸗Regiments immerhin von Bedeutung bleibt. (B. 3.) 


alle Prinzen und mehrere höhere Militärs Theil. Der Jagd folgt 
ein Diner. Der Miniſter v. Schleinitz hatte heute eine längere 


Beſprechung mit den Geſandten Oeſtreichs und Hannovers, Grafen 


Karolyi und Baron v. Reitzenſtein.— Aus Wien wird in dieſen 
Tagen der General Graf Hugn hier eintreffen, da er beauftragt iſt, 
als Kommiſſarius bei der Berathung über die bekannten Würzbur⸗ 

er Vorſchläge wegen der Bunde kriegsverfaſſung zu fungiren. 
Preußen wird bekanntlich dabei durch den General v. Mollke ver⸗ 
treten. — Der Juſtizminiſter v. Bernuth ließ ſich heute Vormittag 
die Beamten ſeines Reſſorts vorſtellen. Am Sonntag wird Herr 
v. Bernuth nach Poſen kommen und erſt nach ſeiner Rückkehr das 
Miniſterium übernehmen. — In den höheren Kreiſen nehmen jetzt 
ſchon die Feſtlichkeiten, Diners, Spitsen ꝛc. ihren Anfang... Heute 
war bei dem Grafen v. Nedern ein großes Diner und Abends 9 
Uhr bei dem Fürſten Radziwill eine Soirée. —Der Fürſt von Ho⸗ 
henzollern will am Sonnabend mit ſeinem Sohne, dem Prinzen 
Karl, nach Düſſeldorf reiſen, das Weihnachtsfeſt dort feiern und 
ſpäteſtens am 31. d. Mts, mit ſeiner Gemahlin und Tochter hier: 
her zurückkehren. In dieſen Tagen wird er noch mit den Kabinets⸗ 
mitgliedern einen Miniſterrath abhalten. — Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig will in den erſten Tagen des neuen Jahres große Jagden 
veranſtalten und hat den Prinz-Regenten und die königlichen Prin⸗ 
zen dazu eingeladen. Noch weiß man nicht, ob die hohen Herr⸗ 
ſchaften dieſer Einladung folgen werden. Dieſelbe Einladung hat 
der Herzog von Braunſchweig an den Großherzog von Medien: 


i x | burg und andere Fürſten gerichtet, 
„Perſeveranza“ gerüchtsweiſe, daß König Franz Gasta nicht 9 


— lMilitäriſche Allianzder ſüddeutſchen Bun— 
des ſtaate n.] Gegenüber dem Würzburger Projekt, welches, 
weil unausführbar, auf Aunahme der beiden deutſchen Großmächte 
nicht zu rechnen hat, verdient die anbahnende engere militäriſche 
Einigung von Württemberg, Bayern, Baden und Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt beachtet zu werden. Dieſe vier Staaten bilden zuſammen 
das 7. und 8. Bundesarmeekorps und ſtellen beim Ausbruche eines 
Krieges 130,000 Mann; ſie hängen ferner geographiſch zuſammen 
und haben durch die Natur ihrer Lage von vorn herein eine gemein: 
ſame Aufgabe: die Beſchützung des Oberrheing. Hierzu kommt der 
nicht unwichtige Umſtand, daß ſie bereits ein gleiches Kaliber der 


0 1 10 8 Au 8 
Beidü 2 aufguweijen haben, was bei den der Würzburger Konben; 


‚Staaten nicht der iſt. Preußen hatte 
im Juni 185 beanfragk, das 7. und 8. Armeekorps ſollten als 


beſondere Armee, und zwar unter dem Oberbefehle Bayerns, Poſi⸗ 
tion am Oberrhein nehmen; führten alſo die vier Staaten ihre ein 
geleiteten Verabredungen fort, ſo werden ſie von hier aus ohne 
Zweifel auf keinerlei Widerſtand ſtoßen. Im Gegentheil dürfte 
der preußiſchen Regierung viel daran liegen, daß die militäriſche 
Verſchmelzung der Einzelkräfte ungeſäumt und raid erfolgt, zumal 
noch Vieles zu thun übrig bleibt. Im vergangenen Jahre, als 
vom Bunde die Aufſtellung der Armeekorps beſchloſſen war, ftellten 
ſich zahlloſe Lücken heraus; die rechtzeitige Rüſtung und Bereit⸗ 
haltung konnte trotz allen Eifers, ſich am Kriege zu betheiligen, 
nicht herbeigeführt werden. Als erſte und wichligſte Aufgabe em⸗ 
pfiehlt ſich die Verſtändigung über den Oberbefehl, den man 
Bayern füglich nicht vorenthalten wird, und ſchließen ſich hierau 
gemeinſame Anordnungen im Detail, fo wird im kritiſchen 
Momente die Gefahr vermieden ſein, mitten in der Zurüſtung 
von dem raſch anprallenden Feinde überraſcht zu werden. Liegt 
es doch auf der Hand, daß Truppenkörper mehrerer Fade gegen 
Armeekorps, wie z. B. die preußiſchen, ohnehin im Nachtheil ſein 
müſſen, da letztere als Glieder eines großen einheitlichen Körpers 
unter ſtraffer Leitung ſtehen, während jene, um zu Feſtigkeit zu 
kommen, mehr Zeit gebrauchen. Was nun erjt die Würzburger im 
Falle eines Krieges vorzunehmen gedenken, iſt hiernach ſchwer zu 
begreifen; die militäriſche Einigung von vier Armeekorps, deren 
zwei im Norden und zwei im Süden Deulſchlands poſtirt ſind, 
dürſte dem Herrn Generallieutenant v. d. Mark, dem Redakteur des 
Konventiondentwurfs, in der Ausführung ſchwerer werden, als auf 
dem Papier. (M. 3.) 


— [Die Feſtung Saarlouts.] Es wird nicht ohne Inter⸗ 
eſſe fein, nachträglich zu erwähnen, daß bei Gelegenheit der Ent⸗ 
ſcheidung über das Schickſal Jülich's als Feſtung auch in Belreff 
einer eventuellen Schleifung Saarlouis eingehende Verhandlungen 
gepflogen worden find, Saarlouis iſt die am meiſten exponirte 
Feſtung Preußens, an der äußerſten Weſtgrenze, den franzoͤſiſchen 
Feſten Thionville und Metz gegenüber gelegen. Ohne einen er⸗ 
heblichen Stützpunkt für umfaſſende ſtrategiſche Bewegungen zu 


bieten, iſt dieſe Feſtung wegen des fie umgebenden ungünſtigen 
Terrains im Falle des Vordringens einer feindlichen Armee nicht 
zu halten und würde mit ſeinem obligaten Kriegsmaterial nur eine 
willkommene Bente des Siegers ſein. Die Werke von Saarlouis 
liegen, wie bekannt, zu beiden Seiten der ſie durchſchneidenden 
Saar; die Brücke aber, die über dieſen Fluß führt, kann von be⸗ 
nachbarten fortifikatoriſch nicht zu verwendenden Höhen „einges 


ſehen“ werden: ein Umſtand, der, früher minder erheblich, bei der 


jetzigen enormen Tragweite der Geſchütze über den Beſiß der Fe⸗ 
ſtüng bald entſcheiden würde. In derſelben Lage befindet ſich 
übrigens die franzöſiſche Feſtung Thionville einer vordringenden deut⸗ 
en Armee gegenüber; einem energiſchen Angriff würde ſie in 
wenig Tagen erliegen. Es ift, wie man und mittheilt, in Ausſicht 


genommen, die Stadt Trier durch Feſtungswerke zu umgürten und 
zu einem mächtigen Waffenplatz zu erheben, um den Schutz der 
F ſenſeitigen Rheinprovinz von der ſtrategiſchen Baſis der Bundes⸗ 


feſtung Luremburg unabhängig zu machen. Bis zur Realiſirung 


299. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an« 
genommen. 


dieſes von namhaften Militärs lebhaft empfohlenen Planes wird 
die Feſtung Saarlouis konſervirt, die als Sammelplatz des dorti⸗ 


— [Die Kontrole der Leihbibliotheken.] Die 

„V. Z.“ ſchreibt: Wie uns von einzelnen Leihbibliothekaren mit⸗ 
getheilt wird, iſt ihnen in dieſen Tagen offiziell angekündigt wor⸗ 
den, daß fie beſondere Verzeichniſſe der von ihnen für die Leihan⸗ 
ſtalt augeſchafften Bücher A nicht mehr bei der Behörde 
einzureichen haben und rückſichtlich der Auswahl der von ihnen zu 
verleihenden Bücher künftighin außer den gewohnlichen geſetzlichen 
Voiſchriften keiner beſonderen Kontrole unterworfen ſeien. Bis⸗ 
her wurden bekanntlich den Leihbibliotheken gewiſſe Bücher bezeich⸗ 
net, die, wenn auch nicht verboten, doch als zum Ausleihen nicht 
geeignet erachtet wurden und deshalb von ihnen nicht gehalten 
werden durften. Jedenfalls wird dieſe Anordnung eine ganz all⸗ 
emeine ſein und ſich auf alle Leihbibliotheken im ganzen preußi⸗ 

102 Staate zugleich beziehen, da auch in den Provinzen eine der⸗ 


artige Einrichtung und Anordnung beſtanden haben ſoll. 


Pr. Holland, 18. Dez. [Pferder-Aufkäufe)] Gegen⸗ 


wärtig werden hier in Oſtpreußen und Littauen ſehe große Pferde⸗ 


Ankäufe von Händlern gemacht, deren Lieferung fie unternommen 
haben theils für Frankreich, theils für Italien, wie ſie ſelbſt erzäh⸗ 
len. So hat am 10. d. M. auf dem Markte in Pr.⸗Holland ein 
Pferdehändler mehrere Hundert Pferde angekauft und dabei erzählt, 
er hätte im Ganzen 3000 Stück zu liefern übernommen und auch 
bereits 1000 Stück abgeliefert. (Pr. V.) 

Koblenz, 17. Dez. [Die Rayongeſetze.] Der am 
12. d. abgehaltenen Sitzung des Gemeinderathes lag als Gegen- 
ſtand der Berathung eine höheren Orts ergangene Aufforderung 
vor, ſich gutachtlich über eine Erleichterung der Rayongeſetze aus⸗ 
zuſprechen, und ſollen die Gemeinderäthe anderer in Festungen ge⸗ 
legener Städte zu einer gleichen Aeußerung veranlaßt worden ſein. 
Der hieſige Gemeinderath hat den Wunſch ausgeſprochen, daß man 
aulaffen möge, im erſten Rayon Gebäude mit Keller und Parterrer 
Stockwerk aus Ziegelſteinen, die oberen Etagen derſelben aber mit 
Fachwerk zu geſtatten; wo hingegen im zweiten Rayon ſchon maſ⸗ 
ſivere Gebäude zugelaſſen werden und die bisherigen Beſchränkun⸗ 
gen des dritten Rayons ganz aufhören möchten. Für unſere Stadt, 
die durch die engen Umfaſſungsmauern in ihrer ganzen induſtriel⸗ 
len Entwicklung jo ſehr behindert iſt, würde eine ſolche Exleichte⸗ 


rung des deayongeſetzes von größter Bedeutung ſein, und giebt man 


deshalb den lebhafteſten Wunſch zu erkennen, daß, da es ſich hier 
um die Erlaſſung eines allgemeinen Geſetzes handelt, auch die an⸗ 
deren Feſtungsſtädte ſich in ahnlicher Weile bei Abgabe der von 
ihnen geforderten Gutachten aussprechen möchten. . 3.) 
Oeſtreich. Wien, 18. Dezember. [Die Ernennung 
Schmerlings.] Man ſchreibt der „N. Z.“: Gewiſſe Salons 
ſind voll Verwunderung, daß die Ernennung Schmerlings zum 
Staatöminifter mit ſolcher Gleichgültigkeit hingenommen wird; 
fie meinen, es jet ja das Aeußerſte geſchehen, wenn man einen ſol⸗ 
chen Mann ins Kabinet des Kaiſers eintreten laſſe. Die Unver⸗ 
beſſerlichen wiſſen nicht, daß die Reaktion alle Namen und Perſön⸗ 
lichkeiten aufgebrancht hat, und nichts übrig blieb als das äußerſte 
Mißtrauen. Vielleicht hätte vor einem Jahre, als Bach fortgeſchickt 
werden mußte, die Berufung Schmerlings große Hoffnungen ans 
geregt; heute wird ſie nur als ein Symptom der Schwäche und der 
Rathloſigkeit betrachtet, die zu neuen Experimenten ihre Zuflucht 
nimmt. Wäre Schmerlings Ernennung nicht bloß von der Amts⸗ 
enthebung des Grafen Goluchowoki begleitet, ſondern auch von der 
Entfernung einer Schar Bach'ſcher Kreaturen aus den verſchiede⸗ 
nen Bureaux, und Bach's ſelbſt von ſeinem Botſchafterpoſten in 
Rom, dann würde die Hoffnung auf eine neue Aera aufkeimen kön⸗ 
nen; verhaßte und verachtete Repräſentanten eines fluchbeladenen 
Syſtems verbleiben aber in der Nähe des Hofes und auf ihren ge⸗ 
polſterten Sitzen, und das Volk hält zurück mit ſeinem Vertrauen, 
bis Thaten eine Beſſerung ankündigen. Vielleicht überraſchen die 
nächſten Tage mit Perſonaländerungen, mit Proviſorien in libera⸗ 
lem Sinne, mit der Berufung volkskhümlicher Landtage und eines 
machthabenden Reichsparlaments; dann wird der Jubel nicht aus⸗ 
bleiben. Aber einſtweilen herrſcht Stille und weni Vertrauen, 
unterbrochen durch den aus Ungarn herübertönenden Lärm. Wird 
Schmerling die Kraft haben, dieſen revolutionären Anprall zurück⸗ 
zuweiſen? wird der definitiv zum Finanzminiſter ernannte Plener 
Mittel herbeiſchaffen, die leeren Staatskaſſen zu füllen? wird Rech⸗ 
berg die Drohung an der italieniſchen und moldau-walachiſchen 
Grenze durch ſeine diplomatiſchen Künſte beſeitigen? Woher ſoll 
bei ſolchen brennenden Fragen das Vertrauen kommen, da die Re⸗ 
gierung ſich nicht durch die Theilnahme des Volkes ſtärkt. Die 
Organe des Klerus und des Adels wühlen in früherer Manier und 
erhöhen das Mißtrauen in drohender Weiſe; das Konkordat und 
das Ständeweſen werden von ihnen vertheidigt, während Ein Schrei 
des Widerwillens dagegen das ganze Reich durchzieht. Schon lis⸗ 
pelte man ſich ins Oh, daß die Einſprache eines Prälaten die Er⸗ 
nennung Schmerlings im letzten Moment verhindert habe, und die 
Magnaten ſtreuen das Gerücht aus, daß das Ständeweſen keine 
Modifikation erleiden könne. Der 72 75 läßt apathiſch geſchehen, 
was er nicht abhalten kann; man ergiebt ſich dem Peſſimismus, weil 
man erkennt, daß der offene, ehrliche und patriotiſche Rath niemals 
einen Boden fand. Man fühlt es, daß ang nicht vom Gra⸗ 
fen Rechberg eingeladen wurde, weil man ſeine Ideen und Prin⸗ 
zipien accepliren will, ſondern weil man den Karren nicht mehr von 
der Stelle bringt; und dieſer Inſtinkt verſcheucht alles Vertrauen 
in den Gang der Dinge. (Uebrigens mag man außerhalb Oeſtreichs 
doch auch nicht ganz vergeſſen, daß Schmerlings frühere politiſche 


Thätigkeit ſtets darauf hinausging, Deutſchland für die ſpezifiſch 
öſtreichiſchen Intereſſen zu gewinnen. D. Red.) 

— [Organiſation des Miniſteriums; Tages nach⸗ 
richten.] Herr v. Schmerling hat bereits, der „Oſtd. Poſt“ zu⸗ 
folge, die Organiſation ſeines Miniſteriums mit Energie begon⸗ 
nen. „Einige untergeordnete Perſonen“, bemerkt das Blatt, „die 
während der Amtsdauer des vorigen Miniſters zu einem unge⸗ 
bührlichen Einfluſſe gelangt waren und namentlich in Bezug auf 
die Ernennungen und Deſtituirungen von Beamten rüchhichtstos 
walteten, find in ihre Schranken zurückgewieſen worden. Das 
Staatsminiſterium wird durch einige hervorragende Männer, die 
es mit dem konſtitutionellen Syſtem in Oeſtreich ernſt meinen, 
ergänzt werden, und man nennt fortwährend den Baron 
Joſeph Kalchberg, früher Landespräſident in Galizien, der vom 
Grafen Goluchowski in Disponibilität verſetzt wurde, als Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Staatsminiſterium. Bezüglich der Beſetzung der 
noch vakanten Miniſterien wird der Reichsrath Baron Geringer 
als Handelsminiſter genannt; Herr v. Rizzi, Vizepräſident des 
Oberlandesgerichts, ſoll an die Spitze des Kultus⸗ und Unterrichts⸗ 
miniſteriums geſtellt werden. In letzterem Miniſterium ſoll Pro⸗ 
feſſor Micloſich eine einflußreiche Stelle erhalten. Das Gerücht, 
daß das Polizeiminiſterium aufgehoben und dem Staatsminiſte⸗ 
rium einverleibt werden ſolle, ſcheint der „Vece nach nicht den 
geringſten Glauben beanſpruchen zu können. — Der franzöſiſche Ma⸗ 
jor Fürſt Bibesko, Sohn des ehemaligen Hoſpodars der Walachei, 
iſt nach Paris hier durchgereiſt. Derſelbe heirathet dort Fräulein 
Ney von Eßlingen. Kaiſer Napoleon ſoll den jungen Bibesko be⸗ 
ſonders begünftigen, und es wäre möglich, meint die „Oſtd. Poſt“, 
daß derſelbe berufen ſei, eine große Rolle zu ſpielen. — Einem 
hieſigen Blatte wird aus Temesvar gemeldet, daß die Vernehmun⸗ 

en, welche der Feldmarſchalllieutenant Graf Mensdorff-Pouilly 
n der Wojwodina angeftellt, nicht zu Gunſten der Einverleibung 
in Ungarn ausgefallen ſeien. Der kaiſerl. Kommiſſar hatte die 
Wojwodina zum Zwecke der Vernehmung in drei Sektionen ge⸗ 
theilt und von dieſen ſprachen ſich zwei gegen und eine für den 
Wiederanſchluß an Ungarn aus. — Die Chefs einer Anzahl hieſi⸗ 
ger Journale liberaler Richtung find zur Bildung eines „Konſtitu⸗ 
tionellen Wahlkomité's für Wien“ 6 Die Grund⸗ 
ſätze, die dieſes Komité zu vertreten beſchloſſen hat, find „die 
Grundſätze aller Liberalen Wiens, welche die ungeſchwächte Macht⸗ 
ſtellung des Reiches im innigen Zuſammenhange ſeiner Theile zu 
erhalten wünſchen.“ Das „Konſtitutionelle Wahlkomité“ wird 
den Wählern nur ſolche Kandidaten in Vorſchlag bringen, von 
welchen es nach ſeinem beſten Willen und Gewiſſen annehmen 
darf, daß dieſelben im wohlverſtandenen Intereſſe der Kommune 
Wien mit allen ihren Kräften die Wahrung des kommunalen Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes und freiſinnige, konſtitutionelle Einrichtungen 
für das Reich in ſeiner ganzen Ausdehnung anſtreben werden.“ — 
Der „A. Z.“ zufolge find die in Ungarn ſonſt jo ſeltenen Napoleon⸗ 
dor jetzt dort in reicher Fülle vorhanden und wandern ſelbſt im 
Handelswege von dort nach Wien. So ſehr den Ungarn und 
Oeſtreichern jetzt bisweilen der Anblick baaren Goldes zu wünſchen 
iſt, jo ſehr trägt der bezeichnete Umſtand zur Erklärung der neue⸗ 
ſten Vorfälle in Ungarn bei. 

— [Die venetianiſche Frage.] Die „Preſſe“ beſpricht 
die neue franzöſiſche Broſchüre, welche den Verkauf Venetiens be⸗ 
fürwortet. Nach einem kurzen Reſumé derſelben bemerkt das 
Wiener Blatt: Unter den heutigen Umſtänden wäre die freiwillige 
Abtretung Venetiens durch einen Machtſpruch des Souveräns der 
Todtenſchein, den Oeſtreich ſich ſelbſt ausſtellen würde. Eine Macht 
kann in Epochen ihrer inneren und äußeren Prosperität, wenn fie 
ſtark und geachtet daſteht, ſich zu einer Transaktion dieſer Art her⸗ 
beilaſſen; bei den kritiſchen Verhältniſſen, in welchen ſich Oeſtreich 
heute befindet, wäre ſie die Offenbarung einer Ohnmacht, zu der 
dieſes Land trotz allem denn doch noch nicht herabgeſunken iſt. 
Und wenn man ſchon die Erwägungen gelten laſſen möchte, die 
Herr Pereire zu Gunſten einer ſolchen öſung anführt, wenn es 
wahr iſt, daß ein neuer Krieg in Italien europäiſche Kataſtrophen 
herbeiführen, den ganzen Welttheil a gie zu Grunde richten 
und unabſehbare Konſequenzen nach ſich ziehen werde, warum mu⸗ 
thet man nicht lieber Piemont, das fo viel gewonnen, einen Ver⸗ 
zicht auf Venetien zu? Es iſt wahrhaftig leichter, Italien zu ſa⸗ 
gen: Du biſt jetzt Eins bis zum Mincio, begnüge dich, organiſire 
dich im Innern und laſſe dieſes Venetien unter fremder Herrſchaft, 
im Intereſſe des europäiſchen Friedens und der allgemeinen Wohl⸗ 
Kae als von Oeſtreich, das bereits ſo viel verloren hat und fo tief 
erſchüttert iſt, ein Opfer zu verlangen, das feiner Macht und Würde 
neue Kränkungen zufügen und ſeinem Beſtande den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen kann. Abgeſehen davon aber liegt die Löſung der venetiani⸗ 
ſchen Frage nicht mehr in der Macht I Regierung allein. Deft- 
reich nimmt jetzt dazu den Anlauf, ein konſtitutioneller Staat zu 
werden. Die öſtreichiſche Reichsverſammlung, bis zu deren Zu⸗ 
ſammenkritte alle Fragen der inneren und auswärtigen Politik in 
der Schwebe bleiben müſſen, wird auf alle die großen Fragen, von 
deren Löſung die Integrität und der Beſtand Oſtreichs abhängen, 
nothwendig einen entſcheidenden Einfluß ausüben. Auch in der 
venetianiſchen Angelegenheit kann keine a mehr getrof⸗ 
fen werden, bevor die Stimme der öſtreichiſchen Völker gehört 
wurde. Der Ausſpruch einer öſtreichiſchen Reichsverſammlung 
wird dann für die Entſchlüſſe der Regierung maaßgebend ſein, und 


was dann auch geſchehe, welche Opfer dann auch gebracht werden, 


es wird ein vom Bewußtſein des Volkes getragener Akt, und keine 
eic den ang für die Macht, die Ehre und das Recht Oeſt⸗ 
reichs fein.” 


— [Das Kultus- und Unterrichtsminiſterium.] 


In einem Artikel: „Zum Miniſterwechſel? ſpricht die „Oeſtr. 3.“ 
die Anſicht aus, daß die Kreirung eines Ministeriums für Kultus 
und Unterricht für die deutſch⸗flaviſchen Provinzen unumgänglich 
nothwendig geworden ſei. Das Unterrichtsweſen habe in Oeſtreich 
ſeit dem Jahre 1849 jo bedeutende Fortſchritte gemacht, daß die 
Thaͤtigkeit eines ganzen Mannes dazu erforderlich ſei, um die wei⸗ 
teren Fortſchritte befſelben fördernd zu überwachen. Nicht mindere 
Aufmerkſamkeit beanſpruchten die Kultusangelegenheiten. Es ſei 
nothwendig, daß man ſich bei dem Eintritte der möglichen Ereig⸗ 
niſſe im Kirchenſtaate über das daraus folgende Verhältniß zum 
heiligen Stuhle klar ſei; eben jo nothwendig ſei es, daß die Regie⸗ 
rung ſich ihrer Stellung zum Konkordateſicher bewußt werde. 
Aden erheiſchten die Angelegenheiten der Proteſtanten in den 
t- ungariſchen Provinzen eine definitive Entſcheidung. 


1 


2 


— (ueber die Stellung Galiziens! bei der bevor⸗ 
ſte henden Organiſation der Monarchie bemerkt der Krakauer „Czas“: 
„Von der Ernennung eines beſonderen Kanzlers für Galizien ver⸗ 
lautet bis jetzt noch nichts Beſtimmtes, obwohl diejenigen Wiener 
Journale, welche gegenwärtig mit vollen Segeln in den Hafen einer 
allgemeinen Konſtitution mit parlamentariſchen Einrichtungen für 
die Monarchie hinſteuern, in den allgemeinen Reichstag weder Ga⸗ 
lizien noch Venedig zulaſſen und nur von den alt⸗öͤſtreichiſchen Pro⸗ 
vinzen ſprechen. Wire vielleicht für Galizien eine analoge beſon⸗ 


dere Stellung vorbehalten, wie ſie den Ländern der ungariſchen 


Krone zuerkannt wurde? In einem allgemeinen öftreihiidhen Par⸗ 


lamente müßte Galizien ſtets den trennenden Keil für einen innigen 
politiſchen Anſchluß an Frankfurt, ſowie für jeden freieren Aufflug 
in dieſer Richtung einen Hemmſchuh bilden. Es iſt daher nicht 


zu verwundern, wenn dieſe Organe des Parlamentarismus Galizien 


gern in dieſer Hinficht ausſchließen möchten, insbeſondere da Gali⸗ 
zien ſich keineswegs für eine derartige Verbindung begeiftert, ihr 
vielmehr offen feindlich entgegentritt.“ In einem anderen Artikel 
verlangt der „Czas“, daß in Galizien das Polniſche zur Amtsſprache 
erklärt werde. 

— [Widerſtand des Königs Franz II.] Es iſt hier 
die ſichere Nachricht eingetroffen, daß der Konig von Neapel den 
Vorſchlag Englands und Frankreichs, Gasta zu übergeben, zurück⸗ 
gewieſen hat. Der König Franz iſt entſchloſſen, den Platz ſo lange 
zu behaupten, als ſeine Widerſtandskraft ihm geſtattet, und wie der 
Bericht, dem wir dieſe Angaben verdanken, bemerkt, wird dies aller 
Vorausſicht nach wenigſtens noch zwei bis drei Monate möglich 
ſein. Daß ſo wenig Rußlaud als Preußen fi) den franzöͤſiſch⸗bri⸗ 
tiſchen Rathſchlägen angeſchloſſen hatten, wird, obgleich weſtmächt 
liche Journale dies mit Beſtimmtheit verſichern, in Berlin ſo be⸗ 
kannt ſein wie bier. (BH3.) 

Peſth, 16. Dez. [Katzenmuſik; Nationalfahnen; 
Deputationen.] Aus dem Gömörer Komitat wird über eine 
große Katzenmuſik berichtet, welche in Roſenau dem Komitatsvor⸗ 
ſtande gebracht wurde. Derſelbe war von Rima⸗Szombat eingetrof⸗ 
fen und beim Biſchof abgeftiegen, vor deſſen Wohnung alſo die Katzen⸗ 
muſik ftattfand.. Gleichzeitig war aber auch der Obergeſpan 
Aladar Andraſſy bei dem Biſchofe auf Beſuch anweſend; auf ſeine 
Aufforderung zerſtreute ſich die kobende Menge. Denſelben Abend 
brachte fe aber noch dem Obergeſpan, ſowie dem k. k. Stuhlrichter 
von Roſenau eine ſolenne Abendmuſik. Beide bedankten ſich in 
magyariſcher Sprache. — In Peſth mußten auf Befehl des Landes⸗ 
militär⸗Generalkommando's die aus Anlaß der Komitatsverſamm⸗ 
lung an den Häuſern ausgeſteckten Nationalfahnen herabgenommen 
werden, weil die Verſammlung und mit ihr der Anlaß zu dieſer 
Kundgebung beendet ſei. — Von Kaſchau iſt eine Deputation beim 
Tavernikus hier eingetroffen, um die verfaſſungsmäßige Konſti⸗ 
tuirung der königlichen Freiſtadt unter dem Bürgermeiſter Baron 
Paul Luyſinski zu betreiben. — Dem Kolosv. Közl. zufolge ift die 
romaniſche Deputation aus Siebenbürgen in Wien nicht zur Au⸗ 
dienz zugelaſſen worden. 

Mediaſch, 13. Dezbr. [Ein Geſuch der Kommune.] 
Die hieſige Wahlbürgerſchaft hat im Einvernehmen mit dem Ma“ 
giſtrate, gleich den kerigen ſächſiſchen Kommunen, ein Geſuch an 
den Kaiſer um baldige Anordnung der werkthätigen Reſtitution des 
hiſtoriſchen Rechtsbodens der ſächſiſchen Nation in Siebenbürgen 
gerichtet. In dem Geſuche findet ſich folgende Stelle: abe 
daher Eure Majeftät in gewohnter väterlicher Huld und Gnade 
unſere allerunterthänigſte Bitte huldreichſt zu erhoͤren, die Wieder⸗ 
herſtellung des hiſtoriſch⸗ſächſiſchen Rechtsbodens und der der Ver⸗ 
wirklichung deſſelben zunächſtliegenden Neubelebung der ſächſiſchen 
Nationsuniverſität als des geſeglcchen Vermittlungsorganes zwi⸗ 
ſchen Thron, Volk und unſeren Mitnationen in der Sphäre ihrer 
autonomen munizipalen Verfaſſung ehebaldigſt zum thatſächlichen 
Werke allergnädigſt werden zu lassen Welche Bitte wir im Ge⸗ 
fühle der Sehnſucht, von dem Standpunkte hiſtoriſchen Rechtes, 
den Anforderungen der Zeitverhältniſſe, ſo wie dem Prinzipe der 
Gleichberechtigung allein gerecht werden zu konnen, um jo mehr zu 
den Stufen des allerh. Thrones zu bringen wagen, als im Sinne 


der pragmatiſchen Sanktion und des Art. 6 von 1791 Siebenbür⸗ 2 


gen mit Ungarn in dem feſten Verbande einer Realunion in ſtaats⸗ 
und völkerrechtlicher Beziehung ſteht.“ 


Bayern. München, 18. Dez. [Einftellung der 
Werbungen.] Die hieſige päpſtliche Nuntiatur iſt jetzt ange⸗ 
wieſen, keinerlei Werbungen mehr anzuſtellen und frühere päpſtliche 
Militärs nicht mehr nach Rom zurück zu liefern; eben deshalb ver⸗ 
willigt dieſelbe auch ſchon ſeit einiger Zeit lediglich nichts mehr an 
frühere päpſtliche Militärs. 


Frankfurt a. M., 18. Dezbr. [Die Verhandlungen über die 
Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung.] Der „Sp. 0 wird von 
hier geſchrieben: „Die Nachricht, Hr. v. Beuſt beabfichtige, die? undeskriegs⸗ 
verfaſſungs- Angelegenheit durch ein diplomatiſches Manöver zu vertagen, muß 
ich leider beſtätigen. Nachdem von den Würzburger Regierungen die Revifton 
der Krlegsverfaſſung im Dezember vorigen Jahres an den Bund gebracht wurde, 
hat man von derſelben Seite eine praktſſche Erledigung der Sache zu verhindern 
für gut befunden. Ich erinnere an die Verzögerung in den Berathungen des 
Ausſchuſſes und der Kommiſſion durch die von den Würzburgern plötzlich ein⸗ 

eworfene Zwiſchenfrage, ob denn unter Reviſion der Kriegsverfaſſung auch die 
Revifion der organiſchen Beſtimmungen derſelben zu verſtehen ſei. Dem geſun⸗ 


den Menſchenverſtande ſcheint ein ſolches Spiel mit Worten kaum moͤglich. 


Der Bundestag ſelbſt hat über dieſe Vorfrage noch gar nichts entſchieden, denn 


die Würzburger traten mit dem bekannten Projekt der „militäriſchen Anarchie“ 
gu: Bayern überreichte 1 5 ganz ernſt den deutſchen Großmächten zur 
rwägung, obwohl ihm von Baden her bekannt war, 50 es die entichiedenite 
Mißbilligung in Berlin finde. So lange Oeſtreich und Preußen darüber vers 
een ruhte natürlich auch die Reviftondfrage am Bunde, nur die Milltär⸗ 
ommiſſion war thätig und hatte ſeit dem 4. Juni d. J. einen großen techniſchen 
Bericht über ſämmtliche vorliegenden Fragen dem Ausſchuß erſtattet, dem Würz« 
17 Projekt jedoch keine Berückſichtigung gewähren können, weil es nicht 
vorlag. Nachdem Preußen und Oeſtreich ſich gegen daſſelbe erklärt haben, muß 
jede weitere Beſprechung darüber am Bunde als eine Zeitverſchwendung be⸗ 
trachtet werden. Hr. v. Beuſt iſt freilich anderer Meinung. Obgleich ihm 
ſehr wohl bekannt iſt, daß bereits ſeit länger als 7 Monaten der Kommiffiond- 
bericht dem Ausſchuß vorliegt, De er den Regierungen mitgetheilt, Sachſen 
werde am Bunde den Antrag ſtellen, die Militärkommiſſion möge den Bericht 
über die „beſonderen Beſtimmungen“ der Kriegsverfaſſung erſtatten. Nimmt 
der Bundestag dieſen Antrag an, fo fängt die Reviſion in der Kommiſſion wie 
der von vorne an, da Sachſens Militärbevollmächtigter alsdann Anträge wegen 
Konſolidirung und Stärkung des gemiſchten Korps ſtellen, überhaupt das Pro⸗ 
ekt der Würzburger zur Sprache ET wird. Dies iſt der Kern der Sache. 
reußen ſollte Diefem diplomatiſchen 5 den Rücken kehren. Schon bei den 
handlungen in Würzburg kam zur Sprache, ob das dort vereinbarte Projekt 
auch 1 den Willen der deutſchen Großmächte durchgeführt werden ſollte. 
Sachſen, We e ie waren für ein unbedingtes Vorgehen, welches 
Hr. v. Beuſt jetzt beabſichtigt.“ 


| 
| 
| 


0 


dentiſches; franzöſiſche Wiſſenſchafklichke 


— [Preußiſche Zirkulardepeſche über die holſteinſche Frage. 
Wie mehreren Zeitungen gleicylautend 22 hier an — fh — — 
iſche Regierung neuerdings eine Aftlularbepeice erlaſſen haben, „in welcher fie 
N deutſchen ae Nag ent A ungen über den gegenwartigen 
tand der holſteinſchen rage und die angemeſſenſten Mittel zu ihrer Erledigung 
darlegt und dc die Hoffnung ausspricht, es würden ſich, nachdem eine 
Verftändigung mit Oeſtreich in erfreulicher Weise bereits ftattgefunden, bei der 
ung — onen ſämmtliche Bundesregierungen in derselben Auf⸗ 
gn . N 


Mecklenburg. Schwerin, 18. Dez. [Verurthei⸗ 
lung.] Hr v. Plüskow⸗Kowalz der kurz vor dem Landtage die 
ihm wegen Beleidigung Pogge's gerichtlich zuerkannte dreiwoͤchent⸗ 
liche Gefängnißſtrafe abgebüßt hatte, ift wegen gehens in 
einem Artikel des „Nordd. Correſp.“ gegen das Verhalten der Res 
gierung in der Bauernlegungsſache wiederum zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 


Sächſ, Herzogth. ** Jena, 18. Dezbr. [hate zahlen; Stu. 

t.] ifen ad) hält 
ſich zur Zeit ein Mr. Mayhew aus London auf, der von der englischen Bibel ⸗ 
geſellſchaft beauftragt iſt, alle die Orte und Stellen zu photographtren, die in 
das Leben Luthers verwebt find und ganz oder doch wenigstens zum Theil noch 
das Ausſehen der damaligen Zeit bewahrt haben. Mit der Wartburg und de⸗ 
ren Umgebung Nie werden die Aufnahmen bis zum Frühjahr ren, 
obgleich nur ſehr ſtarkes S neegeſtöber im Stande iſt, Diele photographiſchen 
Arbeiten zu hemmen, weil ſie auf trockenen Platten, nach dem in Birmingham 
durch eine eigene Jabrit von Dr. Hill Norris vertretenen Syſtem, vorgenom⸗ 
men werden. Für jede Platte erhält Mr. Mayhew 3 Pfd. St.; die Kopien 
werden in England gefertigt; gegen 200 Blätter dürfte das Album umfaffen, 
und zwar werden es durchweg Bilder von äußerſter Schärfe und Feinheit, wo⸗ 
von ſich Ref, ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit hatte. — In Weimar gingen 
am 16. Schillers „Räuber“ vor vollem Hauſe über die Bühne, und haben die 
hieſigen Studenten ſich dabei wieder ihres alten Rechts durch Ausübung der 
ſtets in Weimar mit dieſer Vorſtellung zuſammen ängenden Scene bedient. 
Das Korps der Burſchenſchafter, zu benen Ba 2 Einzelne aus anderen 
Verbindungen anſchließen, zieht nämlich (Präſiders, Senioren und Fahnenträ 
ger zu Pferde im Korpswiche vorauf) von Jeng nach Weimar zu Wagen, ſingt 
„Ein freies Leben führen wir“ mit den Schauſpielern zugleich, darauf ein an⸗ 
deres Lied, zum Schluß das „Gaudeamus igitur“, und kehrt dann in heiterer 
Stimmung hierher zurück. — In Rudolſtadt befindet ſich zur Zeit ein Fran ⸗ 
zoſe, der die Pläne zur Schlacht bei Saalfeld aufnimmt, und dabei mit den ſpe⸗ 
ziellften Karten der verjchiedenen Gegenden Deulſchlands ausgeſtattet it. Er 
erzählt viel von feinen Kollegen, die, durch Deutſchland vertheilt, mit ähnlichen 
Aufnahmen betraut ſeien, Behufs der Herausgabe eines größeren geographiſchen 
Werkes über Deutschland in franzöſiſcher Sprache. Sollte dahinter nicht mehr 
zu ſuchen fein und deutſche Feſtungspläne auf dieſe Weiſe nicht auch nach Frank 


reich gelangen können? 
Koburg, 18. Dez. [Grundſteuer.] Unſere Geſetz⸗ 


ſammlung bringt die ſo wichtige Ausführungsverordnung zu dem 
Geſetze über die allgemeine Grundſteuer, wichtig ſowohl durch 
ihren Inhalt, als durch den Grundjag, auf welchem fie beruht, 
und welchen ſie dahin formulirt, daß ſämmtliches ertrags fähiges 
Eigenthum, inſoweit ſolches nicht unter den im 9. 3 aufgeführten 
Ausnahmen begriffen iſt, nach Verhälniß feiner Ertragsfähigkeit 
beſteuert werde. Jene Ausnahmen beſchränken ſich auf die im 
Eigenthume des Staats befindlichen Grundſtücke und Gebäude, 
auf die dem Gottesdienſte und dem niederen und höheren Schule 
unterrichte gewidmeten, und auf das Domainengut fer ſo lange, 
als zur Beſtreitung der Staatslaſten die ausgeworfene Quote des 
Domainenreinertrags nach dem Geſetze von 1846 beigetragen wird. 


Frankreich. _ 


Paris, 17. Dez. [Preßzuſtände.] Der „Courrier du 
8 äußert ſich über die Lage der Preſſe in Folge der neuen 
Erlaſſe: 

Wenn die für die Preſſe ſehr wohlwollenden Erklärungen des Herrn v. Per⸗ 
ſigny von ihr mit Befriedigung aufgenommen wurden, 55 ol fie Kar 
willig den Abſichten und Anſichten des Miniſtere des Innern alle Gerechtigkeit 
widerfahren ließ, jo ift es nichtadeſtowentger wahr, daß die Journale in ziem- 
licher Verlegenheit find, die Diskuffionserleichterungen zu benutzen, welche das 
miniſterielle Zirkular ihnen anbietet, und man gewahrt dies an dem Still⸗ 
ſchweigen, das fie über viele politiſche und adminiftrative Fragen zu beobachten 
fortfahren, die jedoch geeignet wären, die öffentliche Aufmerkſamkelt zu bean ⸗ 
ſpruchen. Die einzige neue Frage über welche fie ſich in letzten Tagen geäußert, 
betrifft die Geſetzgebung der Preſſe, und ſie ſprechen beinahe einſtimmig das 
Bedauern aus, das das Regime der Verwarnungen, dem ſie die Gerichtsbarkeit 
der Tribunalien vorgezogen hätten, beibehalten bleibe. Man begreift dies, ſelbft 
in Gegenwart der Zukunft, die der Miniſter des Innern der Preſſe eröffnet, 
wenn man einen Blick auf die letzten Jahre wirft und das lange Verzeichniß der 
den Journalen gegebenen Verwarnungen 2 840 man ſieht in wie verſchie⸗ 
denen und beinahe unmöglich vorherzuſehenden Fallen dieſe Verwarnungen ge- 
eben wurden. Vor einigen Wochen erſchſen in einer Parijer Buchhandlung ein 


ganzer Band, welcher blos den Wortlaut der zahlreichen Verwarnungen ent⸗ 


hielt, welche den Journalen der Hauptſtadt und Der Departements gegeben wor« 


den waren, und es genügt, aus dieſem langen Verzeichniſſe einige dieſer Ver⸗ 
waltungsakte auszuziehen, um Jedermann die ganz ar — her e, in 
welcher während dieſer langen Periode die Journale ſich befanden, und d 
fahren begreiflich zu machen, welchen fie ſich oft unbewußt ausjepten. So 
wurde der „Reformiſte“ von Douat verwarnt wegen eines 0 der „eine 
bittere und heftige Kritik des Dekrets über den Zucker enthielt.” Der „man- 
cipateur“ von Cambrai wurde wegen eines Axtifels über die Getränkſteuer ver⸗ 
warnt. Der „Ami des Salons w ee wegen des Berichtes über 
eine artiftifche Abendunterhaltung, te welchen ſich ‚eine ehenſo ungerechte als 
übelwollende Würdigung — Ca „ Munizipalbehoͤrde“ dngeſcicen 
hatte. Das „Wochenblatt von ſtel Serraſin“ iſt vom Präfekten von Taru 
und Garonne verwarnt worden, weil es gegen einen Beſchluß dieſes Beamten 
reklamrt hatte, der es e en Anzeigen beraubte; und der Beſchluß 
fagt: „Erwägend, daß = + el einen Tadel gegen die Oberbebörde in einem 
ihrer Verwalkungsakte — — .“ Das Journal des Economiſts“ wegen eines 
Artikels über die AN aſſe. Das „Journal von Loucleac“ wegen einer Po. 
lemik in Betreff der in uſtriellen Dün mittel, eine Polemik, ſagt der Be , 
welche geeignet iſt, „dem Ackerbau zu haben, indem ſie die Käufer abwendig 
macht, eine Subſtanz anzuwenden, deren vortreffliche Wirkungen, wenn fie von 
guter Qualität iſt, Nicht beſtritten werden können.“ Das „Journal von Be, 
zierd“ wegen eines Artikels über das Gemeindekollegium diefer Stadt. „Er- 
wägend““, jagt der Präfekt vom Herault, „, daß in dleſem Artitel und aus An. 
laß eines vom Munizipalrathe von Beziers gefaßten Beratzungsbeſchluſſes der 
Redakteur des beſagten Journals ſich erlaubt hat, zu vermutven daß die durch 
dieſe Berathung verurſachte Debatte das 0 der N weniger 
Aufrichtigkeit trug; daß, ihm zufolge, gelehrte Kombinationen, Berechnu 
3 ngen, 
Folge langen Nachdenkens, gegen die feſte und entjeleffene 228 der Mehr⸗ 
peit geſcheltert waren; daß endlich er nicht gi tet hat, die Tpeilnahme des 
orſtandes der Munizipalbehörde an dem Kampfe gegen dieſes nämliche Kolle 
lum, welches der Prafekt vor Kurzem feiner Sorgfalt io lebhaft empfahl, zu 
bezeichnen; beſchließt u. ſ. w..“ Die „Union bretonne“ von Nantes, wegen 
„bitterer Spöttereien · gegen den Redakteur Ded Journals „Gaperance* von der 
nämlichen Stadt. Die „Esperance“ 22 0 chmähun en und Sprachheftig · 
leiten“ gegen den Redakteur der Union * « Der Monfteur vom Lotete, 
Maine“, das „Echo de l' Aude“, die „Tre nouvelle ⸗ von Korſica wegen ört⸗ 
Courrier von Marſeille wegen 
einer Erörterung über rogres vom Pas de 
Calais“, wegen einer 2 


ge eine mit Frankreich alllirte 


egi nge 
wie verſchleden die Be pn find, welche der „Prefie zuge: 
, un. begreif 5 
Bam Sa ruhe, Bi Fe ie Sera 
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2 . und e el geben mußten, welche ihnen durch das 
i 


Sicherheit geboten waren, Allerdings, wie es auch der 
Au ein Mengen fie iſt dies heute gewiſſermaßen nur eine Archäologie, 
eine Vergangenheit, von welcher wir durch das Zirkular des Herrn v. Perſigny 
getrennt find. Aber darf man ſich angeſichts dieſer Vergangenheit wundern, 
daß der Preſſe die Freiheit, welche der Herr Miniſter des Innern ihr K 
hal, noch nicht reichlicher beuugt, und daß fie ſich noch nicht wieder an eine tha ⸗ 
figere Diskuſſion der Fragen an der Tagesordnung hat gewöhnen können? 
Der „Ami de la Religion“, welcher, wie der „Courrier du 
Bas-Rhin“, eine Zuſammenſtellung der charakteriſtiſchſten Avertiſſe⸗ 
mente, unternimmt, fügt zum Schluſſe noch folgende Betrachtun⸗ 
gen bei: i ı 
Was ſehen wir im Ganzen in dieſer langen Aufzählung der neunjährigen 
Leiden der Pes Die gerechte Strafe für Angriffe gegen die Baſis ſelbſt jeder 
ſozialen Ordnung, gegen das Prinzip der beſtehenden Regierung, gegen die Auf⸗ 
rechterhaltung der pnaftie? Nein; meiſtens waren es, wie Herr Villemain 
in fo vernünftig⸗geiſtreicher Weiſe bemerkte, keine Vergehen, ſondern nur „Unge⸗ 
legenheiten “, die man nur zu lebhaft empfand, weil fie ſeltener geworden wa 
ren; es waren Meinungen, die man im betreffenden Augenblicke ſelbſt als un 
ziemlich anſah und acht Tage jpäter vielleicht duldete oder ſelber ermuthigte. 


drid ſpricht: Vorausgeſetzt, daß 5 

Kultus, nicht von der Politik, der Moral, den angeftellten Leuten, den einfluß- 
reichen Körperſchaften, nicht von der Oper und den andern Theatern, nicht von 
irgend Jemand, der irgend welche Verbindungen hat, kann ich, unter der Auſſicht 
von zwei oder drei Zenſoren, Alles drucken, was ich will. 

—[Tagesbericht.] Der „Moniteur“ bringt zwei vom 15. Dez. datirte 
Dekrete, wodurch die Mitglieder des Büreaus für die neue Seſſion des Senats 
ernannt werden. Troplong bleibt Präſident, Royer erſter Vizepräſident; die 
Marſchälle Baraguay d'Hillters, Regnault de St. Jean d'Angely und Peliffier 
werden als Vizepräſidenten beſtätigt. — „Conſtitutionnel“ und „Journal des 
Debats“ ſprechen ſich über die Abſchaffung der Paͤſſe für Engländer, die fran ⸗ 
zöſiſchen Boden betreten, ſehr günſtig aus und geben die allgemeine Freude über 
dieſe zeitgemäße Maaßregel kund. — Abbé Sabatier in Leſſur war vom Zucht- 
pollzeigericht zu Foix zu 100 Fr. Geldbuße verurtheilt worden, weil er die Grä⸗ 
ber verletzt habe, indem er auf dem Kirchhofe Kartoffeln gepflanzt hatte. Da 
der Verurtheilte Berufung eingelegt, jo kam der Prozeß bei dem kaiſerlichen 
Gerich e zu Toulouſe vor. Dieſer erhöhte die Geldbuße für den Abbé Sa⸗ 
batier au Fr. — In Rheims wurde am verwichenen Sonnabend Colbetr's 
Standbild auf's Piedeſtal geſetzt. — Marſeille iſt augenblicklich der Schau⸗ 
platz einer Bewegung, die für die Wiederbelebung des öffentlichen Geiftes in 
Frankreich nicht unerheblich ift. Bekanntlich wurden dort die letzten Gemeinde · 
wahlen für ungültig erklärt, weil die offizielle Einwirkung jedes Maaß über⸗ 
Men hatte. Nun ſtehen ih zwei Liſten gegenüber, deren eine von der Re⸗ 

erung begünſtigt wird, die andere aus unabhängigen Kandidaten beſteht. 
Eine bis jetzt ungewöhnlich lebhafte Polemik hat ſich unter den a 
Lokalblättern — — ohne daß von oben eingegriffen wird. Die Wähler, 
die für die nicht offizielle Lifte ſtimmen, verſammeln ſich ungehindert in öffent⸗ 
lichen Lokalen, und diskutiren über Perſonen und Dinge. Seit zehn Jahren 
iſt dies wieder das erſte Symptom einer freieren Bewegung auf dieſem Gebiete. 
— Herr Bixio, Bruder des Garibaldiſchen Generals, iſt mit dem einen ſeiner 
in ſardiniſchen Dienften ſtehenden Söhne hier eingetroffen. Die in Bezug auf 
eine offiziöſe Miſſion, die er bei Franz II. in Gasta ausführen ſoll, in Umlauf 
eſetzten Gerüchte entbehren aller und jeder Begründung. — Herr Calzado, der 
Sohn des Direktors der italieniſchen Oper, war in Berlin, hat Signora Tre⸗ 
belli gehört und für Paxis en Man ‚glaubte in —— ben, be- 
hatte. Am 9. Dez. brach er aber wieder ſo wüthend 108, daß er bei Toulon in einen 
furchtbaren Sturm ausartete, jo daß die Schiffe im Hafen ihre Maſten ein. 
iehen mußten, und ein Boot mit zehn Sträflingen und ihren Aufſehern ins 
Meer getrieben wurde. Man mußte ihnen Rettungsdampfer nachſchicken. 

— [Nachrichten aus China.] Die offiziöſen Blätter bringen heute 
Abends die Nachricht, daß der ruſſiſche Geſandte in Peking, General Ignatjeff, 
ſehr viel zum ſchleunigen Abſchluſſe des Friedens Vertrages beigetragen hat. Es 

at dies zum Theil wohl ſeinen Grund in der noch immer nicht geſchlichteten 

ifferenz zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Politik. Kit möchte 
die gegenwärtige Dynaſtie face, dieſe, wie auch Rußland, ſie aufrecht er⸗ 
halten. Der ruſſiſche Geſandte hat ſich deshalb auf die Seite des Baron Gros 
geſtellt, um den Kaifer auf feinem Throne zu erhalten. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen, aber noch nicht veröffentlichten Nachrichten ſoll in dem 1 Erpe- 
ditlonskorps eine ſtarke Dysenterie herrſchen. Es lägen an 1500 Mann dar- 
nieder, und General Montauban hätte kaum mehr als 2000 dienſtfähige Sol⸗ 
daten zu feiner Dispofition. Wie es ſcheint, wird die für Kochinchina be⸗ 
ſtimmte Expedition von der chineſiſchen unabhängig fein. Wenigſtens erhält, 
fo verſichert man hier, nicht General Montauban, ſondern Vize- Admiral 
Charner den Oberbefehl zu Waſſer und zu Land. Man will mit einem Korps 
von etwa 2000 Marine⸗Soldaten, unter dem Befehle eines Brigade-Generals 
der Marinetruppen, wo möglich geraden Weges auf Hus, die den ed von 
Anam, vorrücken. — Nach Briefen, welche aus China in Toulon eingetroffen 
find, iſt die Mannſchaft der verbündeten Geſchwader damit beſchäftigt, einen 
Hafen am Peiho anzulegen, wo die Flotten überwintern und leicht vertheidigt 
werden können. Auf dem franzöſiſchen Geſchwader hieß es, die tatariſche Rei⸗ 
terei kehre zurück, um den Verbündeten den Rückzug abzuſchneiden; ſtaffelför⸗ 
mig aufgeſtellte Poſten waren jedoch bereit, die Tataren zu bewillkommen, 
zu ve e Luft haben jollten, den Korps, die auf Peking gerückt find, den Weg 

en. 


— [Der Friedens i i icht von dem Frie⸗ 
densichlufe in China ift De RER SE eee über 
raſcht hat. Man war hier ſtets der Verlän erung des Krieges abgeneigt, und 
der Marſch nach n eine ſolche befürchten laſſen. Glücklicherweise 
fand es der Kaiſer von China doch gerathen, vor Allem die fremden Barbaren 
loszuwerden. Ein hieſiges Blatt bemerkt, daß wahrſcheinlich nach dem Ab» 
marſche der Verbündeten eine Proklamation des Kaifers die Großmuth rühmen 
werde, die er an ihnen geübt, indem er ihnen freien Abzug geftattet, Dieſe 
Vermuthung ift keine exzentriſche. Es hat hier nicht an Reflexjonen darüber 
gefehlt, daß die Friedensnachrichten über Rußland gekommen find. Das Fak⸗ 
tum erklärt ſich ganz naturgemäß aus der telegraphiſchen Landverbindung. 
Nichtsdeſtoweniger hat daſſelbe dazu gedient, aller Welt ins Gedächtniß zu 
rufen, daß Rußland der Nachbar China's iſt, und daß möglicher Weife ruſſiſcher 
Einfluß in Peking die Chineſen nachgiebig geſtimmt hat. (N. Z.) 

— [Die finanziellen Verlegenheiten der pie- 
monteſiſchen Regierung] haben eine Höhe erreicht, auf der 
Piemonts Finanzlage derjenigen Oeſtreichs kaum etwas nachgiebt. 
Man operirt bereits in Turin genau ſo, wie dies zum Verderben 
der öſtreichiſchen Monarchie in Wien geſchehen iſt, mit der Bank; 
man 1 aber unſäglichen Schwierigkeiten, den Noten der 
Turiner Bank in den Annexlonsprovinzen Kredit und Unterkunft 
18 verſchaffen. Obgleich in Mittelitalien die Uebereinſtimmung der 

ährung mit Piemont die Unterbringung der Banknoten erleich- 
tern ſollie, werden dieſe doch überall zurückgewieſen, und ſelbſt die 
öffentlichen Kaſſen haben bei dem Finanzminiſter gegen die An⸗ 
nahme der Noten Einſpruch gethan, da das Publikum ſich weigert, 
ſie von den Kaſſen wieder in Zahlung zu nehmen. Noch größer 
werden die 5 keiten in Neapel und Sizilien ſein. Während 
in Ober- und Mittelktalien das Silber faſt aus dem Verkehr ge⸗ 
ſchwunden und nur noch als Waare in Umlauf iſt, beruht das 
Oeldſyſtem des Königreichs beider Sicilien auf der Silberwährung. 
Die Ausdehnung der Turiner Bank über alle mit Piemont verei⸗ 
nigten italieniſchen Länder, welche Cavour zugeſagt hat, um die 
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Bank ſeinen Operationen williger zu machen, wird daher in Ober⸗ 
und Mittelitalien hoͤchſt ſchwierig, in Unteritalien faſt unmög⸗ 
lich ſein. (B 3) 

Paris, 18. Dez. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht ein Dekret, welches das Perſonal der kaiſerlichen Gerichts⸗ 
höfe zu Rennes und Poitiers vermindert. Derſelbe Erlaß erhöht 
die Zahl der Richter bei den Tribunalen gewiſſer Städte und ſetzt 
ſie bei denen anderer herab. — Ein anderes Dekret hebt das Ver⸗ 
bot der Ausfuhr von Lohe für Algerien auf. — Aus Konſtantino⸗ 
pel hier eingetroffene Nachrichten melden, daß Muktar den Finanz. 
miniſter Teofick erſetzen werde. (2) 


Belgien. 
Brüjjel, 17, Des (Der König geopoldl hat geſtern 
jein ſiebenzigſtes Lebensjahr vollendet und jein Geburtstag iſt bier 
mit großer Feierlichkeit begangen worden. 


Italien. 

Turin, 15. Dez. [Die Lage in Neapel; Tages⸗ 

nachrichten] Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: Die Nach⸗ 
richten aus Neapel lauten immer beſſer. Ich habe heute einen 
Blick in einen offiziellen Bericht gethan und erſehe daraus, daß 
man arg übertrieben hatte. Eine bourboniſch⸗politiſche Reaktion 
giebt es im Grunde gar nicht was nicht auch ſagen ſoll, daß es 
keine Malkontenten giebt. Die Exzeſſe haben meiſt räuberiſche 
Abſicht zum Grunde, aber die Energie der Regierung wird dem 
Uebel bald geſteuert haben. Minghetti's Thätigkeit wird ſehr ge⸗ 
rühmt, dagegen beklagt man Farini's Kränklichkeit, welche ihn ver⸗ 
hindert, jo entſchieden und thatkräftig aufzutreten, wie man das 
an ihm gewohnt iſt. Es wäre nicht unmöglich, daß der Miniſter⸗ 
präfident ſich ſelber nach Neapel begiebt. Farnt wünſcht nämlich, 
durch ſeine Geſundheitsverhältniſſe veranlaßt, ſich zurückzuziehen, 
und Neapel hat Wichtigkeit für Sardinien genug, um einen ſol⸗ 
chen Entſchluß des Grafen Cavour zu rechtfertigen. — Graf Ca⸗ 
pilla, der Maire von Turin, will zu gleicher Zeit mit ſeinem Ad⸗ 
junkten ſeine Entlaſſung einreichen, weil man dem Munizipal- 
rathe das Recht ſtre tig machen wollte, eine Petition an den Kö: 
nig zu richten, worin von ihm verlangt wird, dem Lande den Ti⸗ 
tel Königreich Italien und ſich jenen eines Königs von Italien zu 
geben. Die Gemeinderäthe dürfen in Sardinien eben ſo wenig 
wie in Frankreich ſich mit politiſchen Diskuſſionen befaſſen, und 
die Mehrheit des Rathes hat ſich auf die Vorſtellungen von Mig 
lietti dieſem gegen den Antrag des Podeſta angeſchloſſen. — Der 
geſezliche Widerſtand in Venetien organiſirt ſich in großem Maaß⸗ 
ſtabe; faſt alle Gemeinden in den Provinzen haben ſich geweigert, 
den Steuerauſſchlag zu bezahlen, welcher ihnen für die gegen die 
Aushebung ſich auflehnenden Rekruten auferlegt wird. — Sn des 
netianiſche Komit macht bekannt, daß es dem Giacomo Fat von 
Tartento in Friaul jede Vollmacht zur Abfaſſung der allgemeinen 
Matrikel der Garibaldi'ſchen Freiwilligen entzogen habe. Die be⸗ 
treffende Kundmachung ift auch an alle Zivil- und Militärbehör⸗ 
den“ gerichtet. — Laut dem „Eſpero“ beſtätig tes ſich, daß der König 
Victor Emanuel bis zur Mitte der Karnevalszeit in Neapel bleiben 
wird. — Das Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, daß im König⸗ 
1528 zwei Bafenfahriten beſtehen jollen, und Ass in Zurin und 
in a. — Garibaldianer treffen bereits hier ein. Der 
ſechsmonatliche Sold, welcher ihnen ausgezahlt wird, kommt dem 
Staat auf 14,000,000 Frs. zu ſtehen. 
E lbafenprofekte.] Dem „Moniteur de la Flotte“ wird 
Folgendes berichtet: „Unter den Plänen, welche auf die Entwicklung 
der italieniſchen Marine Bezug haben, find namentlich zwei, welche 
den Hafen von Spezzia und den Avernerſee betreffen, von Wichtige 
keit. Man wird erſteren bedeutend erweitern und die ſämmilichen 
ſieben Häfen der Bai, von denen bis jetzt nur zwei, der von Grazia 
und der von Varignano, benutzt wurden, für den Dienſt der Kriegs⸗ 
marine herrichten und befeſtigen. Die Umwandlung des Avernerſee's in 
einen Kriegshafen bietet große Schwierigkeiten dar, iſt aber durch⸗ 
aus nicht unmöglich. Man muß zuerſt eine Verbindung mit dem 
Lucrinerſee herſtellen und dann dieſen ſelbſt mit dem Golfe von 
Bajae und Puzzoli vereinigen. Die neapolitaniſche Regierung 
hatte bereits dieſe Arbeit unternommen, die jedoch ihre Kräfte 
überſtieg. Es würde dadurch ein einzig in ſeiner Art daſtehender 
Hafen im Innern von 3 n an e Ar 300 Meter Tiefe 
geſchaffen, der durch einen Kanal mit dem Meere und einer Außen⸗ 
thede zuſammenhängt und jetzt ſchon durch eine ziemlich wichtige 
Feſtung vertheidfgt wird.“ ? 

— [Arbeiter-Ajjozlation in Florenz.] Der in 
Florenz gegründete allgemeine Arbeiterverein, in welchem jeder, der 


politiſcher Bedeutung. Am 8. Dez. ſtrömten die Volksmaſſen nach 
dem Theater Pagliano, um durch Abgabe geſchriebener Stimm- 
zettel die Männer zu wählen, welche die Statuten für die „Aſſo⸗ 
ziation“ entwerfen ſollten. Die Cavouriſten ſind in Bezug auf 
dieſelbe nicht ohne Beſorgniſſe. Die „Unita Italiana“ ſagt in 
dieſer Beziehung: „Wenn man vor dem Volk ſo viel Furcht hatte, 
jo durfte man es nicht dazu verwenden, die Monarchie Victor | 
Emanuels zu gründen. Jeßt iſt nun einmal der Würfel gefallen: 
entweder die Rechte des Volks anerkennen, oder die italieniſchen 
Volksabſtimmungen kaſſiren! Wählt!“ „La Nazione“ läßt in 
einem Artikel geradezu laut werden, daß ſie hinter dieſer ganzen 
Aſſoziation Mazzini vermuthet. Die Aſſoziation will ac den | 
Volksunterricht in die eigene Leitung nehmen, um das Volk zur 


politiſchen Reife zu erziehen, zu welchem Zweck ſie Aſſoziations⸗ 
ſchulen für die Kinder der Mitglieder und für Erwachſene gründet. 
Turin, 16. Dez. [Reorganiſation der National. 
garde.] Die heutige „Opinione“ ſchreibt: Indem die National- 
garde durch Mobilmachung einiger Abtheilungen zum Kriegsdienſte 
ſo erſprießliche Dienſte geleiſtet, beabſichtigt die Regierung, dieſe 
Streitkräfte auf das Vortheilhafteſte zu organiſiren. Der Statt⸗ 
halter Prinz Eugen dekretirte eine außerordentliche Inſpektion in 
allen Gemeinden, um die Nationalgarde beſtens zu ordnen, die 
Bewaffnung zu verbeſſern und Vorſchläge wegen Reorganifirung 
zu erſtatten. ö 
Tur in, 18. Dez. [Telegr.] Die Nachricht, daß eine 
oͤſtreichiſche Note hier übergeben worden fei, welche ſich über die 
in Italien zur Ermuthigung der BE he Bewegung angezet⸗ 
tig. 
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telte Konſpiration beſchwert, iſt unrich N 
Loretto, 8. Dez. [Kirchen raub.] Der „Trieſter Zei⸗ 
tung“ wird berichtet: Verfloſſene Nacht drangen Diebe in die hei⸗ 


lige Kapelle, öffneten daſelbſt eine Kalle, in welcher die jährlichen 
Beiträge der Gläubigen verwahrt werden, und nahmen den Inhalt 
im Betrage von ungefähr 1000 Seudi mit ſich fort. Die Statue 
der Madonna, welche mit Juwelen im Werthe von 80,0000 Ge. 
geſchmückt iſt, ließen fie unberührt. Die Sicherheitsbehörden kamen 
den Thätern noch an dem gleichen Tage auf die Spur und verhafe 
teten dieſelben. Zwei von ihnen waren Geiſtliche. 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Wie dem Reuter ſchen Büreau aus Rom vom 16. Dezbr. ges 
meldet wird ift Kardinal Gaude geſtorben. — Das Bebiei Bene⸗ 
vent war dem Papſte entriſſen worden. — General Latour geht in 
einer beſonderen Miſſion des Königs Franz II. an den Kaiſer Na⸗ 
poleon nach Paris. An 

Der Pater Generalls der Jeſuiten, Beckx, hat ſeinen gegen die 
Sequeſtrirung aller Güter des Ordens und die Zerſtreuung ſeiner 
Mitglieder an Victor Emanuel gerichteten Proteſt in der „Civilta 
Cattolica“ veröffentlicht, weil die halboffizlelle Turiner Opinione“ 
das Aktenſtück nicht treu mitgetheilt habe. 5 33 

Aus Gasta war, der „Allg. Z.“ zufolge, am 8. Dezember in 
Neapel die Nachricht eingetroffen, daß General Barbalonga, wel⸗ 
her noch in Gasta auf Wunſch des Königs geblieben war, dem 
General Cialdini zur Einnahme von Gasta behülflich ſein wollte. 
Es waren bereits zu dieſem Zwecke viele Geſchütze auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung vernagelt worden und Alles vorbereitet, als Bosco hier⸗ 
von Kenntniß erhielt, dem Könige Anzeige machte und Barba⸗ 
longa vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, welches ihn zwar auf 
Wunſch des Königs freiſprach, aber gleich aus Gasla entfernte. 
Die Geſchütze der Feſtung zerſtoͤren ſtets wieder alle Arbeiten der 
Piemonteſen, und bevor dieſe nicht die Straßen für die ſchweren 
Geſchüßze auf die Höhen vollendet, um von dort herab Gasta zu 
bombardiren, werden ſie nichts ausrichten können und leiden he 
bereits ſehr viel bei dem jetzt ſehr ungünftigen und regueriſchen 
Wetter. — Nach Turiner Berichten vom 14. Dezember hat Gene⸗ 
ral Cialdini an den König Franz II. einen Parlamentär geſchickt 
mit dem Erſuchen, Se. Majeftät möge das Haus, in welchem die 
Königin wohne, durch Aufhiſſen einer ſchwarzen Flagge decken, 
da der General gern die Wohnung der Königin verſchonen möchte. 
Der König ſoll dieſes Anerbieten angenommen haben. 

Aus Gaeta kommen täglich einzelne Familien nach Nettuno, 
Porto d'Anzo und Civitavecchia herüber, unter ihnen befinden fi 
ſchon jetzt gegen 500, meiſt aus dem Borgo und den Weilern der 
Umgegend der Feſtung, welche auf die Mildthätigkeit und Barm⸗ 
herzigkeit Anderer angewieſen find. — General Cialdini, ſchreibt 
man der „Allg. Z.“, läßt, um feine Belagerungswerke und Paralle- 
len zu bauen, ohne Rückſicht niederreißen und vernichten, was irgend» 
wie im we teht. 

ent wurde verboten, in Neapel Proviant für 
Gaöta einzuſchiffen; auch die Franzoſen dürfen größere Quantitä⸗ 
ten Lebensmittel nur mit Bewilligung des Finanzminiſters an Bord 
bringen. General Cialdini verlegt den nach Terraeina und Rom ge⸗ 
henden Reiſenden und Kurieren den Weg. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ vom 17. Dezember berichtet; 
Die Unterhandlungen wegen der Uebergabe Gasta's dauern fort. 
Die Abreiſe des Königs und ſeiner Familie werde noch vor dem 
Ende der Unterhandlungen ſtattfinden. (S. oben Tel.) — Der Bi⸗ 
ſchof von Ascoli, welcher wegen Exkommunizirung königlicher 
Beamten ſeit einem Monate verhaftet war, wurde in Freiheit geſezt. 

Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht, daß die franzöftichen 
Truppen Viterbo räumen. Dem Vernehmen nach werden dieſelben 
auch Aquapendente und Bagnara beſetzen. — Die Aufſtände in den 
Abruzzen und in Calabrien nehmen ab. Die bisherigen Berichte 
waren übetrieben. 

Aus den Abruzzen und Calabrien werden die Berichte der nea⸗ 
politaniſchen Blätter fortwährend befriedigender; die Bewaffnung 
der Nationalgarden in den Provinzialorten wird eifrig betrieben, 
und die beſigende Klaſſe begrüßt ſchon aus Pflicht der Selbſterhal⸗ 
tung dieſe Maaßregel mit Freuden. Um das Land von umberfttei- 
fendem Gefindel zu reinigen, werden alle umherſtreifenden bourboni⸗ 
ſchen Korps und Zerſprengten eingefangen und nach Norditalien 
transportirt. 

Man hat in Neapel eine Petition an Victor Emanuel in Zir⸗ 
kulation geſetzt, worin unter Anderem eine ſofortige Demolirung 
des Forts von St. Elmo, um Abſetzung Farini's und um Zurück⸗ 
berufung Garibaldi's an deſſen Stelle gebeten wird. Zweck und Ziel 
dieſer Petition werden aus dem Artikel 6 klar, worin es heißt, Se. 
Majeſtät möge doch auch darauf bedacht jein, diejenigen zu Regie⸗ 


e | rungdämtern zu berufen, welche es durch ihre Intelligenz ſowohl, 
ein Handwerk oder eine freie Kunſt treibt, Stimme hat, iſt von 9 ö ch ch ih genz ſowoh 


wie durch die früher für das Vaterland erduldeten Leiden am mei⸗ 
ften verdienten. Der neapolitaniſche „Omnibus“ vom 1. d. M. 
ſagt von den öffentlichen Beamten; fie ſeien „alles Andere als prak⸗ 
tiſche Verwalter, alles Andere als irgendwie unterrichtete Leute, 
Die Großprahlerei, das gewöhnliche Requiſit der Unwiſſenden, 
charakteriſirt dieſe Einſchieblinge, welche die mit ihnen getroffene 
ſchlechte Wahl durch boshaftes Handeln verdecken. Daher keine 
Regel, kein Geſchäftsgang, Verwirrung von Kompetenzen und Ent⸗ 
ſcheidungen, Aufhören der Korreſpondenzen und der Ueberwachung, 
endlich Vernichtung des früheren und folgenden, daher Mißbrauch 
und Auflöſung.“ od 
Der Brief des Prinzen Luzian Murat an einen ſeiner Freunde 
wird von der hieſigen Preſſe vielfach beſprochen und gemißbilligt. 
Sogar der franzoͤſiſche Schriftſteller Dumas jagt darüber in feinem 
„Indipendente“, nachdem er eben vorher eine enthuſiaſtiſche Schil⸗ 
derung vom Empfange des Königs zu Palermo gegeben hat: „Wir 
erklären uns hiermit als entſchiedene Gegner dieſer ſonderbaren 
Prätention eines Fürſten, der ſich einbildet, Neapel denke an ihn, 
weil er an Neapel denkt.“ Die anderen Blätter wiederholen meiſt 
einen Artikel der miniſteriellen „Opinione“, worin es unter An⸗ 
derm heißt: „Prinz Murat bringt uns die gewöhnlichen Erklärun⸗ 
gen in Betreff der Föderation, weil er hofft, mit der Föderation 
einen Poſten für ſich zu finden; gleichwohl verſichert er, Zuſchauer 
bleiben zu wollen, bis plüdticpere Auſpizien ſich in Italien geltend 
gemacht. Wir danken! Er erwaxtet glücklichere Aufpizien, aber 
für wen? für fi. Nur möge er überzeugt ſein, daß Italien keine 
Luft mehr hat, den durchgemachten Weg noch einmal zu geben, 
Unſer Ziel iſt die Einigkeit, und den Erklärungen des Prinzen Mu⸗ 
rat wird es nicht gelingen, ſie zu zerſtören. Wir hören fie mit voll⸗ 
ſtändiger Gleichgültigkeit an. Wenn ihm Jemand das Gegentheil 
mittheilen ſollte, jo mag er ſicher ſein, daß man ihn auf die unwür⸗ 


digſte Weiſe betrügt. Er hat Freunde nöthig, die ihm die Wahr⸗ 
beit jagen, und die iſt, daß er die Italiener ihre Sache nach ihrem 
Snftintt und ihren Intereſſen möge ſelbſt ordnen laſſen, ohne ſich 
anzumaßen, ihnen Beifall oder Tadel zu geben, was fie weder ſu⸗ 


chen noch ſcheuen. 4 


Madrid, 12. Dez. [Dementi; General Narvaez.] 
Die „Correſpondeneia“ dementirt das Gerücht einer miniſteriellen 
Kriſis, die in Folge der Ernennung des Chefs des militäriſchen 
Hauſes des Königs entſtanden wäre. — Nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Epoca“ gedenkt General Narvaez wieder nach Spa⸗ 
nien zurückzukehren. Man weiß jedoch nicht, ob er ſich nach Ma⸗ 
drid oder nach Loſa begeben wird. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Sept. [Erbfolge der Bauern in 
Eſthland.] Nach der „Senatszeitung“ hat der Kaiſer Folgen⸗ 
des über die Erbfolge der Bauern in Eſthland verordnet: Wenn 
ein Bauer bei ſeinem Tode mehrere Landparzellen hinterläßt, von 
denen er Beſitzer oder Erbpächter geweſen und mehr als ein männ⸗ 
licher Erbe vorhanden iſt, ſo fallen dieſe Ländereien in jedem Fall 
nicht auf einen dieſer Erben, ſondern die Miterben theilen ſich 
darin in aller Güte, indem fie mit Geld oder in einer andern 
Weiſe nicht nur diejenigen, welche kein abgetheiltes Landſtück oder 
diejenigen, welche zum Erbtheil ein Landſtück von geringerem 
Werth, als ihnen geſelich zukam, erhalten haben, ſchadlos halten, 
fondern auch die Miterben weiblichen Geſchlechts. 


Aſien. 

China. — [Gefangene Engländer.] Der Befehlshaber des eng⸗ 
liſchen Kanonenbootes „Weaſel“ iſt mit einigen Matroſen in Gefangenſchaft 
chineſiſcher Bauern gerathen, als er bei einem Dorfe landete, das er beſchoſſen 
hatte, weil die Bewohner deſſelben einige in Swatau wohnende Ausländer 
beraubt haben follten. Die Bauern behandeln ihre Gefangenen gut, drohen 
aber ſie zu tödten, wenn man ihnen noch weiter läſtig falle. Die Engländer 
haben id nun in ihrer Noth an den Gouverneur von Awang «tung gewendet 
und dieſer eine Proklamation wegen Freigebung der Gefangenen er 5 die 
aber bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. 

U ie Ereigniſſe in China.] Die „China Mail“ giebt folgende 
Ueberſicht der Ereigniſſe vor und in Peking: „Vom 22. Sept. bis 3. Okt. hatte 
ſich in der Lage der Dinge nichts geändert. Am 3. Okt. rückte die Armee vor, 
um den Feind zu ſuchen; doch wurden nur einige Pikets Me don und zurück⸗ 
9 Am 6. wurde weiter vorgerückt und in der Nähe von Peking ein 

rdwerk gefunden und ohne e e genommen; zugleich wurde der 
Yueng » min» yuen oder Sommerpalaſt des Kalſers genommen und geplündert. 
Die Vorhand hatten, wie es ſcheint, die Franzoſen, welchen die Juwelen, 
Wand- und Taſchenuhren und geſtickte Seidenklelder des Kaiſers in die Hände 
Ba: aber ein Theil des erbeuteten Schatzes ſoll zwiſchen Franzoſen und Eng. 
ändern — 7.5 werden. Einige gemeine Soldaken ſollen ihren Antheil für 
etwa 30, Franken verkauft haben. Die geſammte britiſche Beute ſchaͤtzt man 
auf 90,000 Dollars. Am nächſten Tage wurden, auf das Verlangen der Alliir⸗ 
ten, die Herren Parkes und Loch nebſt einem ad ee Offizier und ſieben 
oder acht Gefangenen von den Chineſen ausgeliefert. Am 12. waren alle An⸗ 
ſtalten zur Erſtürmung oder Beſetzung der Haupiſtadt getroffen. Belagerungs- 
eſchütz und andere Arkillerie war in Poſition, die Stadt zu bombardiren, wo⸗ 
Im 1 nicht bis Mittag am 13. übergeben wäre. Sir H. Grant erließ einen 
Armeebefehl, worin er die Marſchordnung feſtſtellte und die Truppen wegen 
ihres 838 ee Wee ee ee Le angleih aber x: 
mahnte, auch den größeren ungen der Hau u widerſtehen. Uns 
mittelt 2 Ablauf der geſtatteten Pit, am 13. Mittags, kam Ps cen 
aus der Stadt und ſagte, unſere Forderungen ſeien gewährt, und es werde kein 
Widerſtand verſucht werden. Hierauf erfolgte die Beſetzung der äußeren und 
inneren Thore, und ein Theil der Alllirten wurde auf dem Wall einquartirt. 
Es ift möglich, daß der Earl of Elgin nicht im Norden überwintern wird, da 
er Hrn. Bruce zu ſich beſchieden hat. Graf Ignatiew, der ruſſiſche Geſandte, 
folgte den Alliirten nach Tientfin, wo er noch zu weilen ſcheint. Mr. Ward, 
der amerlkaniſche Vertreter, iſt auf der Heimreiſe in Hongkong angekommen.“ 
Ein Brief aus dem Lager ſagt, daß die Herren Parkes und Loch, während ſie 
bei San-⸗ko-lin-ſin's Armee waren, eine ſehr grauſame Behandlung erlitten; 
vor dem geringſten Mandarin ang man de niederzuknien, das Geſicht 
im Staub reibend; man band ihnen die Hände gi den Rücken und führte ie 
zu Pferde nach Tung⸗Chow, und von dort zu Wagen nach Peking, wo ſie 
eine Zeit lang im Ge 0 ſaßen. Herr Parkes wurde geſchlagen, als er eine 
ge nicht augenblicklich beantwortete, und Herr Loch, weil er nicht Chine 
iſch ſprechen konnte. Nach dem 11 on Regiſter“ ſagte ein Sikh, der aus 
der chineſiſchen Gefangenſchaft mit Parkes zurückgekehrt iſt, aus, daß Kapitän 
Anderſon und Herr de Norman theils an den Wunden, welche ihnen die Stricke 
am Handgelenk verurſachten, theils an der ungenügenden Nahrung und ander 
ren Mißhandlungen geſtorben ſeien. Ueber Herrn Bowlby (den Timed-Korre- 
ſpondenten) und Kapitän Brabazon hatte man nichts vernommen. Die Heer 
verpflegung im engliſchen Lager ſoll nichts zu wünſchen übrig lafjen, 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 20. Dez. [Waldwollfabrikate.] Wie ſich 
ſchon lange Chemie und Mechanik die Hände reichen und durch 
deren vereinigtes Wirken die großartigſten Etabliſſements ins Leben 

erufen wurden, ſo hat ſich in neuerer Zeit auch Induſtrie und 
edizin Er und zwar in ganz eigenthümlicher 
Weiſe. 8 iſt nämlich einem intelligenten Fabrikanten in dem 
weimarſchen Städtchen Remda am Thüringer Walde gelungen, 
aus den feinſten Theilen der Schwarzkiefernadel verſchiedene Hor— 
ten Unterkleiderſtoffe in gewebtem und gewirktem Zuſtande, Decken 
und Matratzen, ſowie auch Präparate zu bereiten, und deren harz⸗ 
und gerbeſtoffhaltigen Beſtandtheile ſollen ge und rheu⸗ 
maliſche Beſchwerden ſolche auffallend günſtige Wirkung äußern, daß 
das anfänglich kleine und faſt belächelte Unternehmen ſich in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit bereits ſo emporgeſchwungen hat, daß 
deſſen 3 jetzt weit über die Grenzen des Zollvereines 
ſich ausdehnen. Auch hier in Poſen hat neuerdings der Inhaber 
des Eugen Werner'ſchen Tapiſſeriegeſchäfts (Friedrichsſtr. 29) für dieſe 
Artikel ſich intereſſirt und hält ſeit dem Herbſte ein Lager ſämmt⸗ 
licher Waldwollfabrikate und Präparate der genannten Fabrik. 
Wie wir hören, haben ſchon nicht wenige Leidende mit erfreulichem 
Erfolge ſich dieſer Artikel bedient. Es dürfte deshalb für alle, welche 
an den obenerwähnten Uebeln leiden, oder ſich dagegen ſchützen 
wollen, vielleicht der Mühe werth ſein, die Wirkung leer Zubrifate 
einmal zu verſuchen. Bei der leider ſo großen Verbreitung gichtiſcher 
und rheumatiſcher Leiden wäre die erweiterte Erzielung günſtiger 
Refultate durch die Waldwolle, da es ſich dabei auch nicht im Ent⸗ 
fernteſten um irgend welche Charlatanerie handelt, in der That von 
großer Wichtigkeit. 
poſen, 19. Dez. [Kleine Weihnachtsſchau. III.] Das 
Geſchäft des Koiſfeurs Louis Gehlen (Berlinerſtraße 11, große 
Ritterſtraßenecke) hat gegen früher weſentlich an Ausdehnung ges 
wonnen, ein Beweis, daß ſich auch die Anerkennung erhoht, die es 


bisher ſchon gefunden und durch ſolide und elegante Waaren in gro⸗ 


ßer Auswahl und zu verhältnißmäßig billigen Preiſen zu erringen 
bemüht geweſen. Außer den zunächſt in dieſe Branche gehörigen 
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Artikeln, unter welchen wir auch auf die Anfertigung ſauberer, fei⸗ 
ner und künſtlicher Haararbeiten hinweiſen, fanden wir ein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager ſämmtlicher Garderobeartikel für Herren (natür⸗ 
lich Kleidungsſtücke im engſten Sinne ausgenommen), darunter 
ebenſowohl Hüte und Mützen, wie elegante Morgenſchuhe, Shlipſe, 
Kravatten, Shawls, Handſchuhe, auch die neuen engliſchen Jagd⸗ 
hemden u. ſ. w.; ferner ſehr preiswürdige ſeidene Regenſchirme, 
Stöcke verſchiedenſter Art, Nezefſalres Toiletten in großer und ſchoͤ⸗ 
ner Auswahl, Pariſer Parfumeriekartons, wie überhaupt ein be⸗ 
deutendes Parfumerieſortiment; ſodann Portemonnaies, Zigarren⸗ 
taſchen, Notizbücher, Etuis und eine Menge niedlicher und geſchmack⸗ 
voller Kleinigkeiten, die ſehr wohl zu Geſchenken ſich eignen. — 
Das Lager von Glas- Porzellan-, Galanterie⸗ und Spielwaren 
von Kantorowiez (Wilhelmsplatz 15/16) hat mit Rückſicht auf 
die bevorſtehenden Feſttage eine beſondere Ausſtellung in den er⸗ 
weiterten Räumen arrangirt, welche die Ueberſicht weſentlich erleich⸗ 
tert, und eine ſehr reiche Auswahl von unterhaltenden und nügli- 
chen Spielſachen für Knaben und Mädchen jedes Alters, je nach 
Bedarf in einfacherer und eleganterer Arbeit und aus dem verſchie⸗ 
denſten Material darbietet. Auch an Galanteriewaaren mannich⸗ 
fachſter Art iſt reicher Vorrath vorhanden, und ſehr wohl ſortirt das 
Glas⸗ und Porzellanlager von den einfachſten bis zu den elegante 
ſten Gegenſtänden zum täglichen wie zum Luxusgebrauch, während 
mit Bezug auf Letztere die im Verhältniß ſehr billigen Preiſe beſon⸗ 
ders Berückſichtigung und Erwähnung verdienen. 

Das 1 erſt nach allen Seiten hin neu und reich aſſor⸗ 
tirte Stickerei⸗, igen= und Weißwaarengeſchäft der Herren 
Wakarecy und Jerzykiewicz (früher G. Diamant, Wil⸗ 
helmsſtraße 7) beanſprucht die Aufmerkſamkeit unſrer feinen Da⸗ 
menwelt und erregt ihr lebhaftes Intereſſe umſomehr, als daſſelbe 
grade in den eleganteſten, koſtbarſten und wunderbar ſchön gearbei⸗ 
teten Artikeln ſeiner Branchen ein jo außerordentlich opulenkes und 
geſchmackvoll ausgewähltes Lager enthält, wie es höchſt ſelten, na⸗ 
mentlich in Provinzſtädten, ſich finden dürfte, während doch ande⸗ 
rerſeits auch einfache und billige Artikel (Kragen von 1 Sgr., Aermel 
von 7 Sgr. an ꝛc.) vorhanden ſind. Wir 1 —.— ſelten ſo ſaubere, 
geſchmackvolle Weißſtickereien für Damen, wie für Kinder, von 
trefflichſter Zeichnung und Ausführung geſehen, und die Ballkleider 
und Röcke, die Mantillen und Hauben, die Kragen, Aermel, Ta: 
ſchentücher ꝛc. ſind in trefflichſter Auswahl vorhanden. Vorzugsweiſe 
anziehend dürfte aber das Spipenlager erſcheinen, wo die feinſten 
Brüſſeler und Valencienner, die Chantilly⸗ und Cambray⸗Fabri⸗ 
kate in den ſchoͤnſten Deſſins und den verſchiedenſten Formen, in 
Garnituren, Fanchons, Barben, Taſchentüchern, Mantillen, Schlei⸗ 
ern, zugleich aber auch alle Arten billigerer Spitzen und Einſätze 
ſich Kalten, und neben ihnen die glatten und gemuſterten Brüſ⸗ 
ſeler und engliſchen Tülls, Crépes ꝛc. Das große Gardinenlager 
wird dann noch eine beſondere ere eie erheiſchen. Wir 
ſahen da ſchweizeriſches und engliſches Fabrikat, geſtickt und brochirt, 
in Tüll, Gaze, Mouſſelin ꝛc. von den billigſten Sorten an, in den 
ſchönſten und reichſten Muſtern. Daß es in dem Geſchäft auch an 
00 . 8 Ballroben, on, anbermeilen Rleidene 

offen, wie fie eben ei i en äft zu führen pflegt, an 
Negligeeſtoffen x, w ee Perfect von ſelbſt. — Auch 
das vor Kurzem erſt etablirte Weißwagren⸗, Blumen» und Sei⸗ 
denbandgeſchäft von Bernhard Roſenthal (Schloßſtraße, im 
neuen Hauſe des Herrn Philipp Weitz jun.) darf der Berückſichti⸗ 

ung des Damenpublikums empfohlen werden. Wir finden auch 
Bier, theils echt, theils imitirt, Spitzen und Spitzenwaaren, z. B. 
Mantillen, Schleier, Kragen, Garnituren zc.; ferner ya Gaze 
und Aehnliches, ſowohl im Stück, als zu den verſchiedenſten Gegen⸗ 
ſtänden der Damentoilette verarbeitet; ſodann Gardinen in ſehr 
hübſchen Muſtern, ſehr hübſche Negligée⸗ und Bandhauben, ge 
ſchmackvolle Koiffuren, Blumen und Kränze für Ball- und Geſell⸗ 
ſchaftstoilette, und endlich ein ſehr reich ausgeſtattetes Lager einfa- 
cher und koſtbarerer, vorzugsweiſe franzöfticher ſeidener Bänder in 
mannichfachſter Gattung und Güte; und dabei wird gleichzei⸗ 
tig den Damen die erwünſchte Gelegenheit dargeboten, nach Bedarf 
die gekauften Bänder ſofort unentgeltlich gebrannt bekommen zu 
können. Außerdem bietet das Geſchäft den großen Vorzug durchaus 
feſter, und dabei wirklich billiger Preiſe. 

Ein Unternehmen, das zunächſt mehr in das Bereich der In⸗ 
duſtrie gehört, wollen wir hier ebenfalls nicht mit Stillſchweigen 
übergehen: wir meinen die Zigarrenfabrik von J. M. Fried⸗ 
länder (Markt 54). Sind wir auch keineswegs Freunde einer 
foreirten Induſtrie, und vollkommen damit einverſtanden, daß 
grade für unſere Provinz ſo manche induſtrielle Unternehmungen 
als Treibhauspflanzen erſcheinen müßten, die künſtlich getrieben, 
einen gedeihlichen Boden nicht haben und ſchon bei ihrem Beginn 
den Keim des Unterganges in ſich tragen würden: ſo vermögen 
wir doch in dieſe Kategorie die Tabaks⸗- und Zigarrenfabrikation 
nicht zu rechnen. Der junge ſtrebſame Inhaber des erwähnten 
Geſchaͤfts hat in der That alles Mögliche gethan, ſeinem Unterneh⸗ 
men Schwung zu verleihen und ſchon recht zufriedenſtellende Re⸗ 
ſultate erzielt, was doppelt anerkennenswerth iſt, wenn man er⸗ 
wägt, wie ſchwer es hält, grade für Poſen tüchtige Werkführer und 
Arbeiter auch in dieſer Branche zu beſchaffen. Es wird hier nur 
echt amerikaniſcher Tabak, deſſen eine große ſachgemäße Auswahl 
der verſchiedenen Sorten vorhanden iſt, für die Fabrikation der 
Zigarren verwendet, und der Inhaber beſchränkt ſich mit Recht 
0 die Produktion im Verkaufspreiſe von 8 bis zu 18 Thlr. per 
Mille. Die Proben, welche wir geſehen, waren ſehr ſorgfällig und 
ſauber gearbeitet, und können, ſobald ſie vollkommen abgelagert 
ſind, gewiß als preiswürdig bezeichnet werden. Daß von dem 
Inhaber der Fabrik auch noch ein großes Lager von Rauch- und 
Schnupftabak und Zigarren aus fremden Fabriken, zum Theil im⸗ 
portirt, gehalten wird, wo indeß das eigne Fabrikat von dem von 
auswärts bezogenen natürlich ſtreng geſondert bleibt, mag beiläu⸗ 
fig ebenfalls erwähnt ſein. 

Bisher haben wir in dieſer Weihnachtsſchau uns nur auf mehr 
oder minder materiellem Gebiete bewegt. Wir dürfen aber doch 
das geiſtige Gebiet nicht ganz übergehen, denn Bücher, Muſikalien, 
e en 2c. gehören unſtreitig zu den ſchönſten, werthvollſten 
Zierden des Weihnachtstiſches, und wir wünſchten lebhaft, daß ſie 
auf keinem, ſei er für die ien ſei er für Erwachſene geſchmückt, 
ganz fehlen möchten. Es bieten ſich da gar reiche Schätze wiſſen⸗ 
haftlicher und Unterhaltungsliteratur, der Muſik und Kunſtproduk⸗ 
tion für jedes Alter und Geſchlecht zur Auswahl dar. Die Gebr. 


Scherkſche Bud, Kunſt⸗ und Landkartenhandlung (Beſitzer: E. 
Rehfeld, Markt 77) hat auch dies mal ein werthvolles, ſehr rei» 
ches Sortiment vorräthig, das neben den Werken der deutſchen 
Klaſſiker, auch die modernen Lyriker, meiſt in eleganten und ſchön 
ausgeſtattetem Gewande, wie die mannichfachen, in neuerer Zeit fo 
beliebt gewordenen, ſchoͤnen Albums deutſcher Dichter und Künſt⸗ 
ler in den vortrefflichen, und verhältnißmäßig billigen Prachtausga⸗ 
ben enthält. Außerdem findet man dort proteſtantiſche und katho⸗ 
liſche Andachts⸗ und Geſangbücher, wie Predigtſammlungen, nicht 
minder aber höchſt ſauber ausgeſtattete Kinder und Jugendſchrif⸗ 
ten, Bilderbücher für jedes Alter, Volkskalender, Taſchenbücher, 
ſowie Kunſtblätter in Kupfer- und Stahlſtich und Lithographie, At⸗ 
lanten, Karten, Globen, Schulbücher. Auch hält die Handlung den 
Bericht über die von Otto Spamer in Leipzig verlegten aner⸗ 
kannt hoͤchſt werthvollen, auch von uns ſchon wiederholt mit Aner⸗ 
kennung hervorgehobenen illuſtrirten Jugend⸗, Hause, 
Schul⸗ und Volksbibliotheken vorräthig, welcher in der 
That einen treuen und zuverläſſigen Führer bei der Wahl von Feſt⸗ 
geſchenken für die Jugend, ſowie für Erwachſene aller Stände bil⸗ 
det. — B. Behr's Buchhandlung (Wilhelmsſtraße 21, Mylius 
Hotel) hat zur Bequemlichkeit des Publikums mit dankenswerther 
Juvorkommenheit einen „Weihnachtskatalog! zuſammenge⸗ 
ſtellt, welchen fie unentgeltlich ausgiebt, und der an illuſtrirlen 
Prachtwerken, an Werken der Klaſſiker, wie aus der Belletriſtit über⸗ 
haupt, aus Geſchichte, Mythologie, Alterthumslunde, aus Länder⸗ 
und Völkerkunde und Naturwiſſenſchaft, aus dem Gebiete der Lite⸗ 
raturgeſchichte, der Biographien, Memoiren, wie der ſchönen Künſte, 
und endlich aus dem der Jugendſchriften, eine relativ ſehr reiche, 
und durchweg ſorgfältig getroffene Zuſammenſtellun Acer welche 
die oft ſo ſchwere Wahl von aul ande literariſchen Geſchenken für 
die verſchiedenen Bedürfniſſe außerordentlich erleichtert, zumal auch 
überall die Preiſe angegeben worden find. Außerdem beſitzt die 
Handlung einen bedeutenden Vorrath von Werken in fremden 
Sprachen, franzoſiſch, engliſch, polniſch, ſowohl für die Jugend als 
für Erwachſene; auch Bibeln, Neue Teſtamente, Gebel⸗ und Er⸗ 
bauungsbücher, Wörterbücher in allen Sprachen, photographiſche 
Albums, wie einzelne Photographien nach Werken berühmter Mei⸗ 
fter, Atlanten, Vorlegeblätter zum Zeichnen ze. — Für den Muſik⸗ 
freund ſorgt ſeit Jahren ſchon mit großer Sorgfalt und Coulanz 
die königl. Hofmuſikalienhandlung von Ed. Bote und G. Bock 
(Wilhelmstraße 21, Mylius' Hotel), ſowohl durch ihr reiches und 
wohlaſſortirtes Muſikalienlager eignen und fremden Verlags, wie 
durch das trefflich eingerichtete und ſehr billige Muſikalienleihinſti⸗ 
tut, und endlich durch die im Verlage der genannten Handlung ſeit 
länger als einem Dezennium ſchon erſcheinende „Neue Berliner 
Mufikzeitung“. Ueber den großen Reichthum des eignen Verlags 
an llaſſichen, wie an modernen, größeren und kleineren Werken für 
das Bedürfniß ernſter Muſiker ebenſowohl, als für alle Klaſſen von 
Dilettanten, für Lehrer und Lernende, geben die verſchiedenen Ka⸗ 
taloge der Handlung die erwünſchte, ausführlichſte Auskunft, und 
grade bei den größten und werthvollſten Werken iſt der Preis meiſt 
überall ſo billig geſtellt, daß auch von dieſer Seite nichts im Wege 
um we ollſten und würdigften 


ſteyt, fie zu . ſelbſt der 
minder bemiftelten Freunde echter und wahrer Mufit, zu Nen. 
Möge man das auch für den Weihnachtstiſch nicht aus dem Auge 
verlieren. Dr. J. S. 

R Aus Meſeriß geht uns folgende Berichtigung mit dem 
Erſuchen um Aufnahme zu: 1 

Der Artikel in Nr. 296 dieſer Zeitung „ Meſeritz, 15. Dezember über 
den am 12. d. M. abgehaltenen Kreistag und den Mejerip-Paradieier Chauſſee⸗ 
bau enthält nicht nur mehrere Unrichtigkeiten, ſondern ignorirt auch augen⸗ 
ſcheinlich wiſſentlich de Thatjachen, jo daß die Abſicht, der Sachlage 
eine von der Wirklichkeit abweichende Auffaſſung zu geben, unverkennbar iſt. 
Erſtlich hat keine ſtürmiſche Sitzung der Kreisſtände am 12. d. ſtattgefunden. 
Schon der Bildungsgrad der Kreisſtände ſchließt die Möglichkeit, 5 ein hier 
ſiger Kreistag in einen polniſchen Reichstag ausarten Fonne, aus. Sodaun 
wird ignorirt, daß nicht der Landrath, ſondern die vom Kreistage bevollmäch⸗ 
tigte Kommiſſton den Beginn des Meſeritz⸗Paradieſer Chauſſeebaues aus wohl 
Nude Gründen beſchloſſen und die diesfalligen Verträge beſlätigt hat. 
Andere Chauſſeebauten im Kreiſe find durch die Inangriffnahme dieſer Linie 
auch nicht einen Augenblick aufgehalten worden. Sie iſt die wichligſte Linie 
im ganzen Kreiſe, weil fie die Oder und Warthe und die gewerbrelchſten Städte 
der ganzen Gegend auf dem kürzeſten Wege verbindet und deshalb die fühlbarſte 
Lücke im Chauſſeenetz des Kreiſes ausfüllt. Daß ſe auch die rentabelſte werden 
wird, bedarf wohl keiner Frage. lerdings wurde ſie begonnen, bevor noch 
das Allerhöchſte Dekret wegen Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte, das bin · 
nen Kurzem erwartet wird, ergangen war, der Verfaſſer des Artikels ſcheint 
aber, wenn er darin etwas Auffälliges fiudel, mit der Geſchichte unſerer Pro⸗ 
vinzial-Chauſſeen ſehr unbekannt zu ſein, denn ſonſt müßte er wifien, daß. iehr 
viele Chauſſeen in der Provinz begonnen worden ſind, bevor noch die gedachte 
Ordre nachgeſucht worden war, und hätte man überall auf den Exlaß derſelben 
gewartet, viele Chauſſeen noch heute nicht beeudet worden wären, die längit 
der Provinz übergeben worden find. Ein Nachtheil iſt für die fra liche Linie 
nicht entſtanden, denn noch bat kein en das Sammeln von . — auf 
feinem Acker verweigert, vielmehr haben Viele eine Menge Steine gratis ger 
liefert und darin einen Gemeinſinn gezeigt, in dem fie ſich ſelöſt durch die bos⸗ 
hafteſten Provokationen nicht belrren laſſen werden. Endlich iſt es eine Un⸗ 
wahrheit, wenn der Pera um die Verwaltung zu bezüchtigen, behaupiet, 
daß dem den Bau leitenden! aubeamten dafür 2000 Tylr. gezahlt würden, da 
es doch bekannt iſt, Atte een die Koſten für Leitung und ſpezielle Auſſicht 
auf 2400 Thlr. veranſchlagt ſind, dem Baubeamten dafür, daß er den! 
leitet und die Aufſichtabeamten ſtellt, nur 2100 Thlr. zur Dispoſition geſtellt 
worden find, alſo bei dem einzigen Titel 300 Thlr. erſpart werden. Kab der 
Chauſſeebau wird 5 mit derselben Gewiſſenhaftigkelt, Umſicht und Spar⸗ 
ſamkeit gebaut, wie in anderen Kreisen, Ja vielleicht mit noch größerer Spar⸗ 
ſamkeit, denn während in anderen Kreiſen dem die Chauſſeebauten leitenden 
Landralhe für den vermehrten Dienſtaufwand jährlich bis 200 Thlr. vom Kreise 
gewährt werden, babe ich, obgleich der Chauſſeebau dier bereits 5 Jahre 
dauert, auf jede Vergütigung zu Gunften des Kreiſes Veloce geleiſtet, ohne 
auch nur auf eine Anerkennung zu rechnen. Meferiß, 8. Dezember 1860. 
Schneider, königl. Landrath. 

H Algen 19. Dez. [Gejeltigteit und Wohltpätigkeit] 
Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen für den allgemeinen Fortſchritt, wenn, ſelbſt 
in den kleineren Städten, neben dem Intereſſe an der Tagspolitik auch dem 

eſelligen Leben Rechnung getragen wird; denn es bekundet fich hierdurch das 
Streben, den geiftigen Aeſſchwung, ſo wie den geſelligen Verkehr zu fordern. 
In unſerm Städtchen, das circa 5500 aa zählt, beſtehen in dieſem 
Jahre zwei bürgerliche Reſſourcen, die 608 tliche) Thalia und die (jüdische) 
Konkordia, die Tendenz beider iſt, die Mitglieder durch Vorträge, Muſik, 
theatraliſche Vorſtellung und Tanz zu 3 und zu erheitern. Bei Letz ⸗ 
terer fand am vergangenen BE * beatraliſche Vorſtellung von Dilel⸗ 
tanten, zum Beſten der Armen 1 Bi leichte der Konfeſſion“, ſtatt, die Ber 
theiligung war überaus groß, 5 5 105 ir inaeuckgewieſen werden mußten, und 
es betrug die Einnahme, er en 1 123 ngen Eintrittsgeldes, circa 28 Tylr. 
Iſt der Zweck der Veranſtalter e a r löblicher, fo ift auch die allgemeine 
Theilnahme der Bewohner 1 * tadt und der Umgegend aus allen Stän⸗ 
den dankbar rere Auch die Thalia wird in nächſter Woche eine 
bean Vorſtellung zu gleichen Zwecken veranftalten, und wir b en, daß 
e e e 3 Rn Gratin 
er wird agt; 5 

beſſer werde. D Be 27 


a 2 27 
(Beilage.) 


299. Donnerstag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


N Wollſtein, 19. Dez. [Feuer; Wobhltbäligkeit; Wahl.] Am [Elngeſendel. } BE 
5 d. Abe e d braunte die Mühle des Mindmüllers F. in keuboruy | Der Guom. Eruſt, Scherz und Paint Spiele, Ein illu⸗ x K | U fl ram, 


total nieder. Ein in derſelben ſchlafender Geſelle konnte ſich nur mit Mühe, ſtrirtes Weſchnachtsbuch für 1861. Eleg. geb. a 1Yy, Thlr. — Bilder | Beim Schluß der Zei l 
pederft mit vielen Brandwunden, retten. Die Eutſtehungsart des Feuers iſt | von Fünitkeriihen Werthe und die ele ande Ausſtailun außen den „Guom“ Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 


noch unermittelt. — Der unter den hieſigen Iſraeltten ſeſt bereits 22 Jahren | zur ſchönſten Welhnachtsgabe. (Vorrähig in allen Buchhandlungen Polens.) Paris, 20. Dez. Bet heutige „Conſtitutiounet“ bemerkt mit 
—— 3ñ— 4 ͥꝓ wG—KP— — — 4 —— x * 3 


ende Wohithätigkeitsverein „Geſellſchaft der Freunde“ hat in dieſen Tagen 2 
11 te Schulkinder zum größten Theile mit vollſtandiger Winterbekleidung Hückſicht auf das Verhältniß Oeſtreichs zu Venedig, mau ſtrebe un- 


en und hierfür ca. 38 Thlr. verausgabt. Bei der vorgeſtern Abend ſtatt⸗ Angekommene Fremde. 1715 ttz ; 
geen ab wurden die neubelleideten Kinder den Vereins. Vom 20. Dezember auſhörlich nach einer internationalen Föfung diefer Frage. Dabei 
mitgliedern vorgeſtellt und noch aus Bereinsmitteln geſpelſt. Nach dem vom enen erkluͤrt er, man empfinde das Uahen einer Atiſis, ganz Europa 


Vorſteher, Lehrer Posner, erftatteten Verwaltungsberichte zahlt der Verein jetzt HOTEL_DU NORD. Frau Mittergutsb. Stoc aus Taruowo, die Ritter- ſcheine das nächte Irühjahr zu fürchten Grandguillot ift überzeugt 
1 K ’ 


20. Dezember 1860. 


55 Mitglieder, (5 mehr ais im vorigen Jahre) und befigt bereits einen eiſernen gutsb. v. Dunin und v. Wilkonskl aus Lechlin, v. Radoüski aus Rzego⸗ l un } 4 

Fonds ** 150 0 Außer der Bekleidung armer Schulkinder, dem Haupt⸗ ein und Benas aus Szeleſewo. l die Weisheit der Uegierung werde Vorſorge treffen, daß in Zukunſt 
weck des Vereins, bat derſelbe im Laufe des Verwaltungsjahres noch gegen 20 | SCHWARZER ADLER. Mittergutsb. Leſſer aus Markowice, die Kaufleute gin Ge euſland zum Streite mehr vorhanden fi. Die Lage Oeſt- 
hlr. an verſchämte Arme vertheilt. Seit ſeinem Beſtehen hat er 174 Schul ⸗ Hoffmann und Roͤgacki aus Berlin. . 0 > x 1 0 

kinder . — und 1 gegen 500 Thlr. verausgabt, und außerdem noch in N Su 111 re aus N * Bunt, 920 teichs und Venetiens ſei beklagenswerth, und es ſei uumöglich, daß 

den letzten Jahren gegen 90 Thlr. baare Unterſtützungen an Hülfsbedürftige ge- räfin Dzialowoka Dzialowo und v. Bojanowska aus Wopniesc, g Yun l ; 5 

währt. Jedes Vereinsmitglied zahlt nur Wöchenilich 6 Pf. Der Berein wird Gutöpächter v. Garczpski aus Goluchowo, die Guteb. v. Lubiensfi aus fie in dem gegenwärtigen Verhältuiſſe bleibe. Et hofft f Oeſtreich 

aber zum öftern durch biefige und auswärtige Wohlthaͤter mit theilweiſe anſehn⸗ Kigezyn und v. Moſzezeuski aus Stempuchowo. 5 werde das begreifen, und det Miniſter v. Schmerliug die Augele⸗ 

lichen Geldgeſchenken bedacht. — Der Rittergutobeſißer Zänfch in Zodyn iſt auf | HOTEL DE PARIS. Lehrer Stanke aus Schrimm, Kaufmann Käſten aus genheit anders als General Penedek auſehen 

dem jüngſt hier verſammelt geweſenen Kreistage an Stelle des verſtorbegen Dresden, Unteroffizier im 2, Artillerie Regiment Ciaſtoweki aus Stet⸗ | en d 

Orfonomieraths Rothe zum Kreisdeputirten gewählt. tin, die Gulsb. Schreiber aus Neudorf und Meitteiſtädt aus Niepruſzewo. (Eingeg. 20. Dezember 1 Uhr 25 Min. Nachmittags.) 


r Inſerale und Börfen- 


Er | 
Bekanntmachung. Wein⸗ und Cigarren⸗ Els ga teten. ee dee E 
Eirca 300 Flaſchen Nbein- Auktion ift zu erfahren bei B. Goldberg. '®) 


S 00090007 
Durch direkte Beziehungen vom Auslande bin ich im Stande, 


ko 


und Moſelwein ſollen im Bank⸗ este englif len à Scheffel of ; 
gebäude, Wilbelmsſtraße Nr. „montag am 24 Dezember c. Por. Der, a M wirklich echte Batavia⸗Arraks iu veinivenen, 
5 ſtenerſche Eiſenhandlung vorzüglichen Qualitäten trotz der hohen Eingangsſteuer zu nach⸗ 
7° ftehenden ſehr mäßigen Preiſen zu verkaufen, worauf hierdurch auf- 


2 188 ee 1885 ich im a. 
nslofale reiteſtraſßſe 20 und . 
telſtraſſe 10 ” — e in Schrimm. 


eine Partie Ungarweine, 8 utes Kuüppelbrenuholz, u 3 Thlr. pro @) merkſam zu machen mir erlaube. 


Klafter, auch! el 
Muscat Lunel dc. ꝛc., ‚Geber Sri uprtaat nene ko) Preisverzeichniss: 


14, aus freier Hand zu billigen 
reifen verkauft werden. 
Poſen, den 18. Dezember 1860. 


önigl. Bank⸗Comptoir. 


f 
N 


(Nie neu kreirte Rektorſtelle an der hiefigen u f . rch Vervollſtändi i 2 Batavia⸗ Arrak Nr. 1. 16%, Sgr. incl Flaſche, 1 Berl. Quart enth. 
D wangeliſhen Schule verbunden mit — jo wie eine Partie d arten, D dande bin Nenn T b we 8 5 - 2. 18 * ar 248 * - 
Gehalte von 500 Thlrn., ſo wie 60 Thlr. 2 en baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend ver- Meſtitzheerde, beſtehend aus 300 Mutterſchafen X 1 3 in . . Pi u 2 . . 
be aan — — erg er: NIS PIE, eee age zu verkaufen. Durch ſtar. P Arrak de Goa M e ee ee be e 
rialien · ädigung, iſt vom 1. Apri ken Ausſchuß in de 5 2 7 1 

ab, auch ſchon früher, durch einen geprüften Li. Ir. Eduard Meyer, prakt. Arzt, Thiere ſämmtlich — — Kar E Feinſt. Jamaika: Rum 1 Thlr. 1 Sgr. 1 9 


teraten zu beſetzen. Wundarzt, Geburtshelfer ete, in Berlin, und ausgeglichen, Jeg 48 Jahren mit guten Ne. e Wiederverkäufern gewähre noch auſehnliche Vortheile. 2 
Qualiftzirte Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei- grettt- Böcken We 2 82 den Aer dl 
g ihrer Zeugniſſe bei uns melden. Kenut-|ten, die in gesehleehtlichen Stö- chen Krankheit, namentlich der Traberkrankheit, 
1 der polniſchen Sprache wird gewünſcht. rungen begründet sind, brieflich zu con- 159050 garantirt wird. Die Abnahme iſt nach 
sultiren. der Schur im Juni 1861. ö 
Der Bockverkauf aus meiner Negretti-⸗Stamm⸗ e 
beerde beginnt im Februar 1861, > 


: den 8. Dezember 1860. 
Der evangeliſche Schulvorftand. 


’ 48 A2 e \ A SINE 7 
Engelmann's photographisches Atelier, , , e a 7000 AZ 
2 Iheilmssirasse Nr. 8. erow bei Eſſenbathnſtation Schievelbein > Geiſenheimer nur 10 Sgr. f 2 

den neueſten Verfahren ver. 1 Peumern. Trauben⸗Scharlachberger 10 Ser, Zuckerwaaten⸗Ausſtellung 
olle von ht in Ein Flügel im beſten Zuſtande ſteht für 18 . Liebfrauenmilch 20 Sgr. empfiehlt die Conditorei 
ae Fele & dle zum Bertanf Damtntrape Sr. . Weine, Jeden 7 Si Albin Grusscaynaki, 
| | Die neue Leinwandhandlung gane sc reine Di us: A Heife feoftfeeie A llilluus, 
> on un einban N nf 5 2 
Markt 94.  .. Salomon Beck, . Dinti 94, I een, e Anden k Neem 
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In Beſitz der vorzüglichſten Apparate und mit 
traut, empfehle ich mich den geehrten Herrſchaften zur Anferti 
Oel, Aquarell ſchwarz und auf Wachsleinwand zu ſehr 


1 * 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Leinen, das Schock guter Hemdenleinwand von 5 Thlr. bis 50 at eee eee Citrouen, jeühe franz. Datteln, 
Thlr., eine große Auswahl een Handtüchern, Taſchentüchern, Schirtings e. ıc. ıc Glühwein 6 Sultanſeigen U. Sultanroſi⸗ 


N wi ein gro 2 fe mit und ohne Naht zu den bekannten billigen aber vouſtandig zubereitet, das Quart A 10 Sgr. 
iſen dor ih * i zu den b 0 8 Se zuberei vn as Quart à 10 Sor. nen san ir 


—B —ðW2 mar an nn nn ide nnetiens. F a " 
Waldwoll-Fabrikate Großer Ausverkauf. Weipunhis-Mistteliung een. (ao 


üringer Walde, geger j 1 . Um Rückfracht zu erſparen, verkaufe ich Le⸗ ; 
aus Hemda am Thüring ‚ gegen Gicht, Rheumatis dertaſchen mit Leder gefüttert von 5 Sgr. bei Mohn, weiß und blau, 


mus und Nervenleiden. Schult 5 8 N N a 3 Sgr. und 31 f 
Alleinverkauf bei Eugen Werner, n zoultafgen für alt Serke gie. Email Siewert es s lee 
a Friedrichsstrasse Nr. 29, ftaſchen in Wolle Leder und Plüſch, eine e in Schrimm. Wronker- und Krämerſtraßen Ecke 1 


erg 588588 Sede große Auswahl von Portemonnaies, Zigar⸗ ae 
eee eee een rentaſchen, Schreibmappen mit u re u Ho en. 


Herren ⸗ ki in So 9 4 Mehrere Dutzend geſtickter Batiſt⸗ 2 


Auch wird ſelbiger bei mir gemahlen. 


on — Strahburger Gänſe⸗ 


Schloß und Neife- Mecejjaives. Ganz Mit neuem und älterem Hopfen, ſehr kräft 


11 x 5 Tajchentü kauft unterm Preis H ; 17 f A 
A. Dolinski in d oſen, 9 2 . — 5 u D*. Wagen gh anv- 8 pefondere e e en dau d 8 — empfieblt ſich | we ne 
* dhe n e vi Jung in Bazar, ER 8 — Reine Bude befindet ſic wie immer]. 3. Hosenberg n Grat eher Trüffelpaſteten inen 
e 1 : enski. 4 1 N 3 H n . wu re - 
empfiehlt in Beipnachtsgeihetten feztige 9 eee eee — des Herrn ie Backerel von J. Nichlickt, St. Mar⸗ KR FF 
ee e ee eee de doe f. can and Gerl, Wii f ai 16 ie n. Müclelwalder Gänſebrüſte 


iedene Stoffe zu denſelben, Schlipſe, 9 blikum zur gefälligen Kenntnißnahme zu brin⸗ Ei 
Beasatten, Neiſetaſchen, orte⸗ 9 aſſortirtes Herren⸗Gar⸗ Franz, Glanzlack in Fl. a 3 Sgr., gen, daß ſie alle Backwaaren vorräthig hat, als; und Sülzteulen empfehlen 
monnates, Cigarrenetuis, Brief. J derobe eſchäft beſtehend in einer waſſerdicht, giebt den Gummiſchuhen und allem) verichiedene Kuchen, Semmel, Zwieback, Mann⸗ a ) 4 
taſchen ꝛc. zu bedeutend herabge- 9 98 Air r Lederzeug, Pferde- und Wagengeſchirre, mit heimer Milchbrötchen, Weißbrot, Mittelbrot und * . Meyer . Co., 
ſetzten Preiſen. N großen f uswahl von Paletotd, Röcken, dem intel aufgetragen, einen ſchönen ſchwarzen | Hausbadenbrot; auch die gute mürbe Zucker⸗ Wilhelmöplap Nr. 2%, 

A. Dolinska geb. Powelska. Beinkleidern, Weiten ꝛc., empfiehlt der fund dauerhaften Glanz. N prätzel iſt jederzeit zu haben; auch nimmt ſie] Feine Tiſchbutter, von einem oder mehre⸗ 
Dane geneigten Beachtung eines geehrten Pu- f. I“ Tommee bei cee in ber Weiß, n alle Beitellungen an von Kuchen und Weib, Ö ren Gütern, Die wöchenlüch mehrere Mal 
(Seinem geebrten Publitum empfehle ich zu auf. blikums M. Neumann, 1. ese i Heren 8. See nachiöftriegein md bittet um sera ige Be pe per Eilpoſt geſandt werden kann, wird von 
Ee eee, „, e e 96, orte Gage |" "N jun Bewer in Leis 2 a aaa Pie ag 

\ i re ie,. Fe R . a — — — Ä 22.2 Is: 097} ſſen sub 22.26. 8 8 . 
Neapolitaus, Poil * 5 Aus — 1 j Sehr geeignet zu Feſtgeſchenken U Grünb. b. Mandelwallnüſſe bill. b. Kletſchoff. Expedition. 
1 2 jo wie auch eine große bl empfehle mein großes Lager, mit der größten G Jagdgewehren, L . ä ——— D I ne hen ad 2 
r und halbwollener Tücher 5 den, eine Partie ganz leichter d arantie, von Jagdgewebren, Lefaucheur und e „zum backen und kochen, ganz friſch und fett, à Pfd. 6%, und 7 Sgr. der Garnißz 
und Shawltächer. Nadelgewehren, eine Partie ganz leichter Doppelflinten, für die Herren Söhne geeignet; ferner: Butter 1 Thlr. 22%, Sgr. und 2 Thlr., ſo wie alle Gattungen Käſe empfehlen 
Moritz Schnerk, Teſchings, Revolver, Scheibenpiſtolen und Terzerolen bis zur feinſten Qualität. Ferner em⸗ 1 1 K Fabri 
Breiteſtr. 1, im Banquler Seegal ſchen Haufe, feble.ich Pulverhörner, Schrotflaſchen. Schrotbeutel, Jagdtaſchen, Kartuſchen, Rufhörner mm" lich fc, g a gr rug $ Fabrieius. 
NN. bd de eden ddt Acre ce cb de c gcrcbc egg DU enaufieper, Ladepfropfen, Hundepfeſfen, Stückfänger, Jagdmeſſer und verſchiedene Jagd⸗ Pfundhefen täglich friſche, jo wie alle Arten Nüffe, Pflaumen, Pflaumenmus 
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Utenfilien, zu den ſolideſten Preiſen. y empfehlen in guter Wanre zu den bekannten billigen Preiſen 


Spiele zu Weihnachten 1860. 


Soeben erſchien in der Plahnſchen Buchhandlung (Henri Sauvage) in Berlin 3 


und in Poſen in der Gebr. Scherk 'ſchen Buchhandl. (Ernst 5} 
Rehfeld), Markt 77, zu haben: 


Hendſhuen r., Kravaften, Tücher Neu entdecktes Mittel 
und Ohrbinden & 2 Sgr., Damenpeleri« 


i | wuch 
nen d 15 Sgr., Damenärmel d 4 Sgr., zur Wiedererzeugung des Haar ses, 
Damenhauben, Jacken und Shawls zu 


u: nie dageweſenen ke ze Preiſen, Aphalaktron. 


tand der Bude am Markte, unweit In der Natur ist kein Ding unmöglich, für alle menschlichen Leiden giebt es, 


Im Beete wirklicher Ausver⸗ & 2 Poſen, Breslauerſtraße Nr. 22. 4. Hoffmann, Büchſenmacher. a Krug . Fabrieius. 
i dager wollener Waaren Kan 88 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich zu dem gegenwärtigen Weib Für ein Kommiſſions- und Exporlge- (Pine Hutſchleife (roth mit ſchwarzem Sammet) 

5 e vel ird zu räu Ss Ss nachtsmarkte mein vollſtändig aſſortirtes Lager von ſchäft in Hamburg wird ein Nori E iſt verloren worden. Man bittet ſie gegen 
men, verkaufe ich dieselben zu auffallend x 2688 8 Gold⸗ und Silberſachen moſaiſchen Glaubens geſucht. Selbſtge- Belohnung abzugeben St. Martin 60, zwei 

billigen Preiſen, und zwar: Kinderſchube 2 8 382 0 - 7 D 7 ſchriebene Offerten nimmt die Expedition Stiegen links. 

a 10. Sgr., Gamaſchen à 3 Sgr., Puls. 8 88 28 N N en, 3 12 , den e di. Zig. unter Chiffre N. @. entgegen. 

8 41 7 v 1 1½% RER 55 en, überhaupt allen in dies Fach einſchlagende u, beſonders ſich eig 8 . 5 — ö = 7 
r e * * 5 = 1 aa nend zu Weihnachtsgeſchenken. J. stiller, Markt 98, 1 Treppe. FP 
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der f Dank dem Fortschreiten der Wissenschaft Heilmittel. Von diesem Grundsatze aus- P i 
Hauptwache % nun gehend, gelang mir nach jahrelangem Forschen die Zusammensetzung einer Essenz, Der eter in der Fremde, , 
RR NLYAANARURT welche alle die zur Haarbildung nöthigen Elemente (Horn- und Eisenstofle) Zwecke x ein Würfelſpiel mit 24 kelor. Karten und 2 Würfeln ze. — elegant im Karton mit Gold. 


. 

er billi e Verkauf von wol⸗ müssig in sich vereinigt, und deren Gebrauch nach einigen Tagen eine Fülle — preſſung von Schäfer und Scheibe. 15 Sgr. 
enen Kleiderſtoffen, Shawl⸗ und kräftiger Haare hervorruft und etwaiges Ausfallen sofort verhindert, Preis pro Dieſes intereſſante Spiel, von einem hieſigen Lehrer herausgegeben, zeichnet ſich 
ud Ümſchlagetüchern, echten Feen endenden. J. C. Lastgert, Cheniker in Amsterdam. vor allen übrigen früheren Erſchelnungen ehr vorthellhall dad uch aus daß der Herr 
„u 9 7 Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss. und Kurzwaaren-|f Verfaſſer verſtanden hat, den Hauptreiz der bisher vorhandenen, Spielmethoden in dieſem 


Serre 


Kattunen, 2 — chts⸗ Handlung bei „F. Späro, Markt 81. f einen Spiele zu vereinigen und jo den Kindern eine immer abwechjelnde Breude zu bereiten. 
nh ur nase Nothkäppchen und Zueewiftchen. 
. geen eee Koch nit] Bibalagen werden due dene Sonne, Mond und Sterne. 
2 S. d Korach, erkannt solider, sauberer Arbeit zu sehr Ilfeld am Harz, im Königreich Hannover. 6. Auflage, ein Intereffantes Würfelfpiel auf Leinen im Karton. 15 Sgr. 
Baſſerſtr. 30. bemerken en wierbel, dass wir durch vor. bie fehler Farquet-Husshioden- & une Sie, l eee e e e ace des Spee ber 


grösserte Produktion jetzt in den Stand r. und llolzwaaren Fabrik. Jugend und deren Freunde gefunden. 
setzt sind, jeden beliebigen Auftrag in kür- Franz Athenstädt, | asasor . er 


bl offe Düffels u $ ck. d Män⸗ 
1 Ladder ln Ae en und Ms 
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6 
Be unſerem Verlage ift fo eben in 2. Auf⸗ allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Die e Sort. Buchhandlung (M. Jagielski)| Si . a re 7 
ofo „ u. Gd., 


N ittag, und it ausſchließl 
lage erſchienen! 25 e — — bee mn. 0 5 20 ich ie 7 Wilhelms p 5 — ladet ergebenft e n zu geneigter Beſichtigung ihrer Ausftellung DAN 114 Rt. Br. p. April’ 1285 12 
Evangelif er Nalender eh: Gerne ng von Kommiffionären qu ver, ee Öegenftänden, weige ih Br u. ch. 
geben find. — Offene Stellen bittet man drin- Wei na ts⸗ und Neuf N 18 e k Spiritus loko ohne Faß 20} 151 Rt. bu, p- 
die Proc Poſen endſt, behufs koſtenfreier Aufnahme mitzut HR 1 Q K N en Sr u. Br ya Fa 0. Rt. Gb. 
— 15 0 Ka en. — Das Abonnement bei franco nen. Das reichhaltige Lager von neuen und älteren Werken der Literatur bietet die mannig- Ja vB r sh 
endung befrägt pro 1 Monat 1 Thlr., (für 3 fefa Auswahl von Bilder- und Prachtwerken, Jugendſchriften für jedes Alter, Ge. N 1 55 u. tg.) 
Monate nur 2 Thlr.) vom Tage der re, bet» und Andachtsbüchern, Dichtern und Proſaikern, vollſtändigen Klaſſitern in Orca, 19. 125 Weiter: — 
da lad Agen in der Expedition: beim Buchhdlr. eleganten Einbänden, Atlanten ꝛc. Schnee, früh — 10. 
von etemeher in Berlin, Kurſtr. 50. Zugleich empfiehlt die genannte Buchhandlung bei Beginn des neuen Jahres alle Arten eher Weizen 38 96 Sg [ 
Bork Diviſtons⸗ Prediger. i Kalender und Almanachs für 1861 und erbietet fich zu pünktlichſter Beſorgung jämmtlicher te no. 90-92 Sar Pay 
a N Ser „ ant Enger nen Wuftalien nehft Beihanftelt jei noch befonders zu gi om, 6103-9 6 
D as ausgedehnte Lager von ebſt Leihanſtalt ſei n ige 
. Decher e de.. Der Gnom für 1861 Pee e N eee 


des „ ck, 5 „28—30—33 
Die „Bacanzen- Lifte‘, Ernſt, Ker Gp Auen No * 12 wo n 5 Dez, 444 Ban — 


(Zeitun ar ſtelleſuchende Lehrer aller Biden 1 2 8 Gbd., ebr. „Frühjahr Ser. * 
9 Commis, as geben zo 5 agen Repo. Verein Junger Kaufleute. 1 bz. Br. u. Gd. e 9 96 Sgr. 
Oekonomen Forſtbeamte, 55 Sur 8 N piritus ohne e mit 80 yr. Rother aller Kl e e . 
terinnen, Aerzte, Kameral⸗ un & Leherk de in der Suiten . 8 891 24. 193 b3., Jan. 20 Br. 10155 d., Febre neuer * — 10 . — 12 14 
munal Beamte, Apotheker, "Cheniter, Gbr öder 'ſchen Buch dla. 14 0 1 1 über Lit Her er- J Marz 204 bz., März 203 63, April: Mai 207 Rt., er 15—17 Ni., dean 18 At, 
Techniker, Mufiter, ithographen, Wert R 8 prediger Wenzel über Literatur. b., Mat⸗Juni 21 G5. Juni- Juli 211 bj. dag — 20—22 Rt. 5 
führer in allen? en Branchen ꝛc. de., überhaupt in (Ernst Rehfeld), Nane N rg du des e Waſerdand d. — Thymothe 10 11 Rt. 
— ie ie nächste Versamm es Gesangver- aſſerſtand der rt Quart 
Feſtgeſchenk für die Jugend. * eins a — Kreiling - 7% Poſen am 1 De e 7 Rp 1 4 Zoll. Zelle) 0% — * rs, 
„ im gewöhnlichen Locale Stat & An der Dorf Ro 
Ju der J. J. Heineſchen Buchhol., Markt 85, Der Vorstand des Gesangvereins. — — — ar. ah u. Br, Sauer e = — 
iſt vorräthig: — — 13 A ril-Mai 513 Net. 5g. al. 
th I I Mi) [, Familien: Nachrichten, Produkten⸗ - Börfe. Juni 513 G „age 1 
Helleni et. ebenda Run Mugufte |, DEEtin, 19-20, Di) Sir-Bel. S- Rüböl is 143 L. 5 80 8 
Orlovius von einem Knaben zeige ic ale 1 Be 905 Br, 1840 e 56 * 
u Geſchichte der Griechen 1 den 19. Dezbr. 1360. Wehen Lofo 72 a 84 Rt. nach Qual. 1 
in Lebenabeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten v. Sehmude of 8. loko 501 Rt. bz, v. A ENG e W 
von Ferdinand Baessler, Prediger. Yuewärtige Fa e Kamitien: Nachrichten. 70 2 Be 11. 557 5 as. B 2501 Br 874 1 ni ER 8 bir 
Mit 32 Illuſtrationen. Verlobungen. Guſow: Frl. Baltzer mit Febr. 50% a 50 Rt. bz. u. Gd. 50} Br p. | April-Dia 
2 Bände. 62 Bogen 8. In Kattun gebunden Preis 2¾ Thlr. dem Paſtor Gloaßz; Altdöbern: Frl. Kunltmann Pre g a 50 Rt. bz. 50% Br. e d, 
Der Verfaſſer ſagt im Vorwort: „Die e Bedeutung des helleniſchen Volkes, mit Hrn. Dierbach. Mai-Zunt 50f a Dr At. N. u. Gd. 503 B — 
die Größe und Folgewichtigkeit feiner Thaten und Geſchicke iſt es nicht allein, was eine tiefer] Geburten. Ein Sohn dem Regierunge-|" Große Gerſte 40 a Wodberi. 
eingehende und auch das Einzelne erfaſſende Kenntniß dieſes Abſchnittes der Univerſalgeſchichte affefior Pitſch in Köslin. afer loko 25 a 29 * Dez. 274 At. Wien, 17, Ocz. S 
einem weſentlichen Momente der höheren Bildung macht; ſondern eben fo ſehr iſt es die edle Todesfälle. Frau Wetzel in Berlin, Di⸗ bz. u. Br. p. g 1 28ʃ 0 Br., 28 Gd. ft in die ek cafwolle Das He- 
Ein. in welcher uns diefer koſtbare Inhalt von den Alten ſelber überwieſen worden iſt. Die viſiongauditeur Seidter in Frankfurt a. O, übt loko 114 Rt. bz. p. e f eh — — war im Lane — 
reine Epik ihrer Erzählung, die vollendete Plaſtik ihrer Darſtellung, die hohe Einfachheit ihrer Domänenpächter Berlin in Clempenow. Rt. bz. 111 Br., 114 Gd., 2 Jan. 11 . — — von keinem E. ac 
Empfindungsweiſe, der nüchterne Sinn ihrer 19 q der Lebengerſcheinungen, gepaart mit a 11%, Rt. bz. 114 Br., 111 05 „Jan.“ ren wurden nur einige Partien ruſſiſcher 
Großheit der Denfart und Wärme des A * efüͤhls, verleihen den Geſchſchteſchreibern Stadttheater. Febr. 11½ a 11 Ni. a Br. 42 d., p. S 8 Einſchuren 22 Lammwollen an 
8 einen 22 ogiſchen en in unſeren Tagen kein Unbefangener noch“ Donnerſtag, zum 10. Male: Orpheus in der April⸗Maf 12; a 125 Rt. bz. u. Gd., 123 Br. dr biöh: 1 Böhmen und fabrikanten zu 
verkennen wird, und deſſen Ausbeutung ur die Erziehung ünferer Jugend und die Bildung Hölle. Burleske Oper in 4 A. von Offenbach. N foto 150 1 20 Rt. 65. p- Ey de her kurſirenden —— begeben. Sue 
unſeres Volkes nicht länger 2 55 werden darf ac.” Freitag, auf Verlangen: Die Jüdin. Große 20, a 208 a WER Br. u. Gd., 1 * z allen Zeiten das Geſchaͤft vor dem neuen 
Verlag der Königlichen G Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker), Berlin. Oper in 5 Akten von Halevy. 1 Jan. 20 a a a 20 Hit. bz., Br. u. Gd., p. ruht, ſo iſt auch keine Lebhaftigkeit vor dem 
— ———— —¾:ĩ u. Heute zum au 8 e Jan.» Febr. 204 a 20% a 5 5 Rt. bz., Br. u. nat Januar zu erwarten. ä 
Drei Pücher zum Chriſtſeſle „ = e ug _ 55 1 Brain 0 b Bu ig 8 
‚ ’ 4 Gd., p. Mai- Juni ta 21 en Thellenber ind gegen⸗ 
aus C. F. H Verlag in Leipzig, vorräthig in der J. J. p. Mai- Jun 1 2 8 2 air no 8381 Str. {ehr geg 


u. 77 214 Br., p. Juni J noch ca. ſchöner Hopfen vor 


* 
4 1 5 4177 12. Dez. N 
dee 5 zur 24 9 6 . 1 kr a Wochen im Hopfengeſch i gag Rt feln und 
war, haben in den letzten 2 — mehr- 
fache Verkäufe 1 zwiſchen 260 — 285 


eine- 
chen Buchhandlung, Markt 85: Kaufmann „SS Bereinigung "en 


250 das nt in ihrer Art, ein jedes für ſeinen Zweck, allen gebildeten Familien mit Mr 61 0. 15 
ärme zu empfehlen find + oggenme a 
Von BR Dialmen David's bis auf unſere a e iſt die Poeſie der Aether aber in wel⸗ * wenge — 70. E le 31¹ N. 2 $ 3. 
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chem die unſichtbare Liebe zum Guten und Schönen ihr reinſtes Lebenselement gefunden hat: Preuß. Se eee — * — Stettin, 19. Dez. a! Br uhr R., Mit. 


Hammer, Jul., Leben und Heimath in Gott. Eine Sammlung Lieder zu from FF — — tag — 30 . Klare Luft. W Fl., je nach 
* mer Grbebung und ſittlicher Ge ung Höchſt eleg. geb, in Golddecel, mit Stahlſtic . Mi . u“ 1014 nl Gehen loko bag 107 8 Rt., Ay 15. — Hopfen — 
Preis 2 Tolr Neuefte 5% Preußiſche Anleihe — 1059 — Se Fe en: 5 G 1100 
Album — Dentislande ee an 5 r an 8 Le uß. 34% Prämien-Anl.1855 — se — 83, Söpfd. do. 83 RB @n ah 5 
. Fin Prachte . 0 
Polko, D Slchter RE "Suswohl neuerer deutſcher Lyrik. Mit vielen v Sruftrationen, en 32 2 ee = — Dez. rd; 63. 11 05 id „. Ju 90 11 iu u En er 5 15 
Höchſt elegant fm , ai Moſaik. . enen: 91 — Febr. 47 Kt. Br., 467 Gd., 5 eu 48 Rt. Ben. cn wieder am Markte 
gen er Le See e e e e d f .  arer 
Till ulenfpeges luſtige Streiche in Wort und Bild. = ak 36 . — ja. b. 3 ieit. l. Jannar 30,248 B. gegen 315 B. b. 
t 16 kolorirten u Zn von C. Reinhardt. oſener ue 0 ne 9271 — 9 gr 2 Fach 47/50yfd. pv. J. . 
adt⸗ m. — — Frühjahr — 
In eleganten, Sarbendradumfülag N Groß Quart- Format. 3 0 SH . . er ee , b. t i. Telegraph Wbt 
. rovinzial⸗Bankaktien — eutiger Landmarkt: Hamburg, 19. Dez. wegen 
Die ori eden tunen Bei n Der lte für Slider eigende bearbeitete! Star ar Pofe. Eifenb. St At. ——— Wegen Roggen —— Hafer geſtörter Schaber file, ab alte wegen 
9 2 Ob rag. Elſenb. St. Aktien Lit. 4. — — 70-81. 45-48. 34—40. 22—27. höherer Forderung ſtille. Roggen loco ftille, 
Text in Verſen werden dieſes neue Werk des genialen Zeichners der „Sprechenden Thiere e Oblig. Lit. E. E 4650 Rt b D 80 Br. und 
zu einem Lieblingsbuche der Kinderwelt machen Borrä ke Poſen in der lasch at r it. E. — . | 48 an n 8 Aae dung nder and dahin 3 
Gebr. Scherk ſchen Buchhandl. Ernst ehfeld), Markt 77. ustinbige Bantnoten große lp. | den 20 Sur il, 
128 „ Mheinſſche, 83827 bz [Waaren⸗Kred. Ant. 5 — — [Cöln⸗Minden 87 B Staats⸗Schuld 87 0 1 
Fonds- u Aktienhörfe, 125 Pr. 4 93 Weimar. Bank-Akl. 4 74f B do. III. en A: [Raute 5 S 84 3 80 84 9 
° ein⸗Nahebahn 4 | 21 4 e r e rg EEE HE do. Se S Se 14411014 bz r. Looſe — ** 
Berlin, 49, Dezbr. 1860. uhrort refeld 3 7 Induſtrie⸗ Aktien. n do. IV. em 182 3 b 30 9 3 
targard⸗Poſen 8 Deſſau-Kont. Gas-A e 97 bz u oſ.Oderb. W 6 4 | Bal Börſenb. Obl. 5 | 31 98 
Eisenbahn- Aktien Thüringer Berl. Eiſenb. Fabr A.5 | 64 1 do. E 4 — 1 31 89 6 
K örder Hüttenv. Ak. 5 64 B agdeb. Wittenb. 44 — — 4 | 99 
ana ag | Sant and Kredit. Attlen und — Bere. A 15 5 Niederſchle. Märk. 4 935 G Oſtpreußiche 38 88 @ 
1 A been n n 8 ee | 28 nee n ee 2,8 NE ee 
Amſterd. Rotterd. 4 he Berl Kaffenverein 4 lief Poncerd 102 Öle Bi ae n „dene ff 36 on Louled or 10 
Bus Märk. su 3 1 845 bz Berl. aan. 808 1 SF Dingdeh 3 Pin Mi au Wi 14 08 pe aan 1010 8 — — 6. 19 @ 
0. — — raunſchw. . er 5 oleongd' — 
Berlin-Anhalt 4 113 G — 4 971 8 Prioritäte - Obligationen. 1 Una 8 — 40 31 Gold pr. 3. F. . — 3b 
Berlin-Hamburg 4 1123 bz oburg. Ireditehn. 4 357 Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 8 a Litt. D 5.4 874 8 ar S Aleicche 3 881 2 ollars — 8 * B 
Berl. Potsd. Magd. 4 136 G anzig. Priv. Bk. 4 86 B do. II. Em. 4 80 G do. Litt E. 3 74 8 B. Plant gar. B. 8 — — Silb. a 28. 2 8 
Berlin- Stettin 4 104 G Dartänter a abgft. 4 75 5 do. III. Em. 4 85 B do. Litt. F. 44 93 % W iv reusiidie 34 838 6 — 895 u. 
el TE frml-— denied | nn ilile  Küueinale 346 
rieg · o. Zettel -B. — — Y x „ . — 
Se | effauerKredit-do.d | 8 Bergiig-Märliihe 15 102, @ a Kur. Nam 86. 3; Sade e 001 @ 
Cöln. Minden 40880 . effauer Landesbl. 4 127 B Ser b 10148 1.9948 Nheiniſche Pr. Sol ! 804 b, er 1 923 ba Deſtr. Banknoten 2 2 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 324 bz ist. Comm. Anth. 4 88 bz bo. 10.8. ch S) 3 MT. lbs 90 8 ho ie 14 3 oln. Bankbillet 88 55 - 
ar Stamm Pr. 44 — — Genfer Kred. Bk. A. | 22 B do. Düſſeld. Elberf. 4 84 0 Rheinſſche Der Bbl. 0 88-4 b elt u. We f. 4 943 bz 
do. 4 785 G Geraer do. 4 70 G II. Em. — — h. Nhe⸗Pr. v. St. 95785 Sachſiſche 4 35 55 Wechſel ⸗Kurſe vom 18. Dezbr. 
gba. Atta AR: Gothaer Priv. do. 4 | 69. B do. III. S. (O. Spefth 4 8 8 dae ße 944 855 Sala 4 3515 
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